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MWietse nente der politiſchen Begebenheiten. a 


Deutſch land 
Wewreuß en. 
ereltg , Hirſchberg, den 5. September 1883. 
{ der Noemeldel, war unſere Stadt am 1. September, 
ind hatten ſcücht, daß Seine Majeftät der König 
dusche Sta bah um Hupe die Deputation des Magiſtrats 
a 8 auf dag edncten unſerer Stadt anzunehmen und 


in Wie b 


Ared ern, ; uldvollſte Vergebung alles Geſchehenen 
Fa des ler reudigſten Aufregung., Auf eine bewegte 
Mat eſtät Jermeiſter Dr. Meitzen, worin er bat, daß 
Ay dichten er Stadt Allerhoͤchſte Gnade wieder zuwen⸗ 


un Mitg em er auf die ftattgefundenen Kammerwahlen 
See nee der ſtädtiſchen Behörden als thatſächliche 
8 Geftag. ter Geſinnung hindeutete, antworteten 


„lasen. Mir feſt vorgenommen, Sie nicht mehr 
„Stauf die d Schon im Jahre 1846 hatte Ich Mich 
un die N er ningendſten Bitten bewegen laſſen, der 
mal N; ja, Ich kaun fügen, Ich hatte 
und die hein einn gehabt, es zu thun. Ich habe das 
was dudſien Verſicherungen entgegengenommen, 
ling mi 5 * Jahre 1848 darauf geantwortet 
\ ron Si x ha iſſen Sie, 

* inne Stadt im All 4 2 
„den Juri u Allgemeinen kann Ich im vollen 
r Ballen fagen, Ich bin detrogen wor— 
„ſeit mömmen die Ich. ch wiederhole es, Mir feſt 
* ehreren Jap lieder fo ſchwach zu fein; Ich bin 
ahren von den Behörden auf das 


„Flehendlichſte gebeten worden, aber Mein Vorſatz 
„and feſt. Dennoch will Ich noch ein Mal thun, 
„als wäre mit Hirſchberg nichts vorgefallen. Ich will 
„Hirſchberg wieder unter die Zahl der Städte aufneh⸗ 
„men, die Meinem Herzen nahe ſtehen.“ 

„Ich geſtehe, daß Ich mit wenig Hoffnung in dieſen 
„neuen Zelabſchnitt trete und Ich verſichere Sie, es 
„iſt zum letzten Male. Sorgen Sie, daß nunmehr 
„nichis wieder vorkommt, und Ich will vertrauen, daß 
„Sie, Meine Herren, die Stammhalter einer neuen 
„und beſſeren Geſinnung für Hirſchberg ſein werden.“ 


Auf die Verſicherungen des innigſten Dankes wandten Sich 
Seine Majeſtät mit den gnädigſten Aeußerungen und Fragen 
an die einzelnen Mitglieder der Deputation, welche Ihm ein⸗ 
zeln durch den Landrath vorgeſtellt wurden und entließen ſie, 
um den Wagen zu einer Fahrt nach der Joſephinenhütte zu 
beſteigen. Der Bürgermeister Dr. Meitzen, ſowie der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Harrer hatten die Ehre, zur Königlichen 
Tafel befohlen zu werden. N 

Se. Majeftät fuhren über Stonsdorf, Warmbrunn nach 
der Joſephinenhütte. Auf dem Wege dahin beſuchten Aller 
höchſtdieſelben das Rettungshaus, von wo aus Sie um 12 Uhr 
auf der Joſephinenhütte eintrafen. Ihre Excellenz die Frau 
Gräfin Schaffgotſch, welche ſich bereits früher dorthin begeben 
hatten, da deren hoher Gemahl ſich z. Z. krank a em⸗ 
pfingen Se. Majejtät im ſogenannten Herrenhauſe, worauf 
joport die Fabrik, welche im vollen Betriebe war, durch einen 
Beſuch beehrt wurde. cn 16 Ste verweilte eine kurze 


„ 


Zeit daſelbſt, und nahmen nach Rückkehr aus derſelben ein, 
in der Wohnung des Herrn Inspektor Pohl bereit gehaltenes 
(al. Jahrgang, Nr. 71.) 
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Dejeuner ein, nachdem Sie Sich zuvor die Beamten der 
Fabrik vorſtellen zu laſſen, geruht hatten. Bei dem Beſuch 
des Waarenlagers, über welches Seine Majeftät Allerhöchſt⸗ 
ihren Beifall auszuſprechen geruhten, wurden mehrere Ein⸗ 
käufe befohlen. Nach einem zweiſtündigen Aufenthalt traten 
Seine Majeſtät den Rückweg an, unterhielten Sich vor dem 
Beſteigen des Wagens noch mit dem Herrn Inſpector Pohl 
auf das Huldvollſte und verließen ſodann, begleitet von den 
herzlichſten Glückwünſchen für das Wohl des geliebten Landes⸗ 
vaters, den ſo romantiſch gelegenen Platz. 

Gegen 4˙½ Uhr langten Seine Majeftät wieder in Erb: 
mannsdorf an. Nach dem Diner, zu welchem außer den 
oben genannten noch mehrere andre Hirſchberger zugezogen 
waren, ſtatteten Se. Majeſtät der verwittw. Staatsminister 
Gräfin Reden, Excellenz auf Buchwald, einen Abſchieds— 
beſuch ab. 

Am 2. September früh um 8% Uhr traten Seine Majeſtät 
die Rückreiſe nach Berlin über Hirſchberg ꝛc. an, nachdem Sie 
Sich zuvor noch unter Anderen den Schulzen Walter von 
Erdmannsdorf vorſtellen und denſelben aus Allerhöchſter 
Gnade mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen ſchmücken zu laſſen, 
geruht hatten. 

Hirſchberg erwartete freudeerfüllt den geliebten Herrn und 
König, deſſen Gnade uns wieder in die Zahl der Städte an⸗ 
gereiht, die Seinem edlen Herzen nahe ſtehen. Regſter Fleiß 
hatte bei der Kürze der Zeit alles nur Mögliche geleiſtet um die 
Straßen welche Seine Majeſtät paſſiren würden, auf das 
Feſtlichſte zu ſchmücken. Am Schildauerthore und bei der 
Weinhalle des Hrn. Kaufmann Häusler erhob ſich eine Ehren: 
pforte, der Markt war mit jungen Bäumen freundlich geziert. 
Unzähliche Guirlanden zogen ſich über die Straßen. Die Häu⸗ 
fer waren mit Kränzen, Blumen, Teppichen und Fahnen reich 
geſchmückt; das Rathhaus, ebenfalls mit Blumen und Krän⸗ 
zen reich ausgeſtattet, entfaltete eine Menge Fahnen in preu⸗ 
ßiſchen Farben und auch vom Thurm der Stadtpfarrkirche 
wehte eine rieſige Fahne, jo wie eine vom Burgthurme. Vom 
äußerſten Ende der Stadt bis über den Markt hin war ein 
eben ſo reichhaltiges als mannichfaches Spalier gebildet. Die 
Spinnſchulen, die Elementarſchulen, das Gymnaſium, das 
uniformirte und nicht uniformirte Schützenkorps, eine große 
Anzahl Veteranen, weißgekleidete mit Kränzen verſehene Jung: 
frauen, die ſtädtiſchen und königlichen Behörden und eine große 
Zuſchauermenge harrte der Ankunft Sr. Majeſtät des Königs 
entgegen, welche gegen 9 Uhr erfolgte. Se. Majejtät durch⸗ 
fuhren unter Glockengeläute und dem lauten Hurrahruf der 
zahlreichen Anweſenden, während vom Rathsthurme das 
Muſikchor die Melodie: „Nun danket Alle Gott!“ ertönen 
ließ, huldvoll grüßend langſam die Stadt. Auf allen Geſich⸗ 
tern ſtrahlte die Freude über dieſes Zeichen der der Stadt wie: 
dergeſchenkten Königlichen Gnade. Gott ſegne den König! 


5 Berlin, den 2. September. Se. Majeſtätder König 
bas heute Abend 7½ Uhr aus Schleſien hier eingetroffen und 
99 as Nachtlager in Charlottenburg genommen. Im 
Gefo ge Ma Mafſeſtät befand ſich der Miniſterpräſident Frei⸗ 
herr von Manteuffel welcher bis Sotau entgegengereiſt war, 
um dem Könige während der Fahrt von dort bis Berlin Bor: 
trag zu halten. s 5 


3 ahn 
Berlin, den 31. Auguſt. Eine beiſpielloſe Sega 
loſtgteit der Wahlberechtigten hat fi) bei den lebt on ern 
zungswahlen zum Gewerberath gezeigt. Von 3548 ah 
erſchienen nur 162, in vier Revieren kam gar keine = met 


Stande, in einigen mit drei, in andern mit fieben ſebende 


Mit Inbegriff der Ablehnung und der in Ausſicht en 
Nichtbeſtätigungen ſind 12 Wahlen unerledigt geblebſ h it 
Das Landes: Detonomie= Kollegium ſpricht NE 
ſicht auf die ihm zugegangenen Ernte-Berichte im eine 
Anzeiger dahin aus, daß, wie verſchieden auch in Ra 
nen Provinzen die Erndte ausgefallen iſt, doch kenne 
an Kornfrüchten noch an Viehfutter zu Beſo ä 
iſt. Die Fruchtpreiſe ſcheinen ſich nur wegen der erhg 
vor dem Mißrathen der Kartoffeln auf ihrer Höhen ach 1 


aber dieſe Befürchtung iſt zu weit getrieben, da eser 
entſchieden iſt, ob die Sollen in Menge und Güte pintt 
Ertrage der letzten Jahre zurückbleiben werden. f 
Der preußiſche Generalkonſul für Spanien Here in 
toli war bei der Bereiſung der marokkanischen Kuta 0 
hitziges Fieber verfallen, befindet ſich aber wieder 
Wege der Beſſerung. chen Bi 
Berlin, den 1. Sept. In der heutigen Sen 
der Stadtverordneten wurde beantragt, DA jet! 
Miniſterium zu erſuchen, ſich bei den Rech on 
gen der Zollverein: Staaten dafür zu he 70 
den, daß der Eingangszoll für Gekree 
Hülſenfrüchte ſchleunigſt aufgehoben WEL 
Antrag wurde einer gemiſchten Depukation zur Vork g 
überwieſen. ö pet u | 
Breslau, den 30. Auguſt. Se. Majeſtät on 
haben im Kreiſe Roſenberg, in Ober⸗Schleſien, die N 
Bodzanowitz, Sternalitz und Biſchdorf angekauſt, b. 0 
Groß⸗ Slogan, den 28. Auguſt. Am pl 1 % 
grabt 1 
75 


0 


N 


zwiſchen einem Fähnrich und einem Primaner 1 
katholiſchen Gymnaſiums ein Streit 4; offener Set 
gefunden, in Folge deſſen der Jou den Gy oe 
dem Säbel verlegt hat. In Folge der von dem LM 
Gomnaſiums bei der Militärbehörde gegen den 
hobenen Klage iſt der letztere von dem Mllitägeſe 
ſprochen worden. Ein von dem Director gegen s 
niß erhobenes Recursgeſuch hatte die Beſtafun 
mit drei Tagen Arreſt zur Folge. 


Freie Stadt ebe 

Lübeck, den 30. Auguſt. Geſtern Abend ache eh 
in einer Oelmühle Feuer aus, das ifo or 1 

keit um ſich griff, daß alsbald die erſtb 


7 S | = 
u ßen mi . 
zu de en 6 Jubringern und 180 Mann Sprigenleuten 


TE 
We nag d nach Lübeck geſchafft. Dieſelben langten 


g eendigung des Feuers dort an. 


den, d Baden. * 
d Pei 20. Auguſt. Heute Mittag iſt Se. Königl. 
i hier ind von Preußen zum Beſuche bei ſeiner 
helkdürfſe X eingetroffen. Der Aufenthalt Sr. Königl. 
N nur auf einige Tage erſtrecken. 


weden, y Geſter reich. 
ag Er Kon 30. Auguſt. Ein türkiſcher Kabinets⸗Courier, 
8 en antinopel am 20. Auguſt verließ, iſt geſtern früh 
en zin die Depeſchen in Betreff der Annahme der 
dia dien zu d Zermittelungsanträge von Seiten der Pforte 
Reiden engliſ dingen. Derſelbe hat zugleich Depeſchen vom 
wa — Geſandten an den bieligen 8 15 
benhei enutzung aller zu Gebote ſtehenden Eil⸗ 
ten zurückgelegt. i 8 a 
Sch meiz. 
Auguſt. In dieſen Tagen hat das bie: 
u ericht zwei Fruchthändler aus Baden und Wür⸗ 
durch Angabe höherer Preife, als fie für ihre 
alten, die Kornhaus⸗Kommiſſion täuschen und 
not Preis in die Höhe treiben wollten, jeden 
efängniß und 400 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 


ale 0 Belgien. 

Malle 3511. 29. Auguſt. Durch königlichen Beſchluß 
Ai, deer Mae für Getreide aufgehoben. Man 
den Die aßregel ſehr einverſtanden, indem für fran⸗ 


I eee Getreidekäufe überall ſtattfin⸗ 


des alrath von Gent hat ſogar i- 
gar an den Mi 
B55 dans Anern den Antrag geftellt, die Ausfuhr des Ge⸗ 
in Wach el hö verhindern. 
bett, lic ſteht 1 31. Auguſt. Das bedauerliche Ereigniß 
ba, ner ung eider nicht vereinzelt da. Auch in St. Hu⸗ 
ten m tife ſalſchnlichen Stadt im belgiſchen Luxemburg, 
f erjon Die. f (gefunden, wobei die Gendarmerie einſchrei⸗ 
dann des la hilippville hat ſich das Volk ſogar an der 
ehe Reigen 6e Kommandanten vergriffen, und in Gent 
dung den ablief ufrufe unter das Volk, das dieſelben an die 
ent den Ute, ausgeſtreut worden. Die Brottheue⸗ 
uruhſtiftern zum Vorwande. 1 
Hure Fr 
er, de ankretch. 
eo u Aug Auguſt. Die Polizei iſt ſehr thatig, um 
Adele, Übung zu bringen, wonach allen denjenigen 
weder 8 genügende Subſiſtenzmittel nachweisen 
erden uf halt in Paris verfagt wird. Dieſe Per: 
cördeſandt gegriffen und ſchaarenweiſe in ihre Departe— 
tie deli et die befondere Bewahrung der 
ET beſtzach gen Aus den Provinzen laufen Be: 
enti. itter und Hagelſchaͤden ein. In der 
ür. Diner hatte das Gavülter einen Bienenkorb 
0 arrer des Orts, in deſſem Garten der 
5 gott denſelben vom Boden aufzuheben, 


N 
Bente 
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her, zerſtachen ihn dergeſtalt, 


Thiere fielen mit ſolcher Wuth über ihn 


daß der Unglückliche auf der 
Stelle todt blieb. 


Paris, den 31. Auguſt. Die beiden kaiſerlichen Kro⸗ 
nen, eine größere und eine kleinere, nähern ſich ihrer Vollen ⸗ 
dung. Die Menge der an denſelben angebrachten Diamanten 
und Smaragden blenden das Auge. Acht Strahlen erheben 
ſich aus dem Stirnbande von Diamanten faſt ſenkeecht, dann, 
mit einer leichten Krümmung ſich in horizontaler Richtung 
biegend, laufen ſie in einer Weltkugel zuſammen, die ein 
Maltheſerkreuz trägt. Die Strahlen ruhen auf goldenen 
Adlern mit ausgebreiteten Flügeln. Der bekannte Regent 
ſoll in der Mitte des Stirnbandes prangen. 1 

In Algerien hat die Civiliſation bedeutende Fortſchritte 
gemacht. Aus einzelnen Häuſern haben ſich Dörfer gebildet, 
aus Dörfern ſind Städte entſtanden. Moſtaganem hat jetzt 
10,000 Einwohner, einen Unter⸗Präfekten, eine Privat-, 
eine Kommunal-, eine Mädchen: und eine iſraelitiſche Schule. 

Heute haben vor den Bäckerläden einige unbedeutende Zu⸗ 
ſammenrottungen ſtattgefunden. N 

Ein Unternehmer hat einen Theil der Katakomben ge: 
miethet und läßt dieſelben maleriſch ausſchmücken, um dort 
dieſen Winter unterirdiſche Bälle, Konzerte und Schauſpiele 
zu geben. Eine gußeiſerne Treppe von 20) Stufen wird in 
dieſe Unterwelt hinabführen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 29. Auguſt. Nach langer Verhandlung 
hat endlich der britiſche Geſandte in Madrid von der ſpa⸗ 
niſchen Regierung die Bewilligung eines Kirchhofes für die 
in Madrid verſtorbenen engliſchen Proteſtanten erzielt. Der 
Kirchhof darf außerhalb der Stadt unter folgenden Bedin⸗ 
gungen errichtet werden: 1.) daß der Kirchhof der Kontrolle 
der Geſundheits-⸗Behörden unterſtellt, 2.) daß auf demſelben 
keine Kapelle, Bethaus oder dergleichen erbaut, 3.) daß bei 
der Beerdigung alles vermieden werde, was einer gottes⸗ 
dienſtlichen Handlung ähnlich ſehen könnte, und 4.) daß bei 
dem Leichenbegängniſſe jeder Pomp und jede Oeffentlich⸗ 
keit vermieden werde. Beſonders wegen des letzten Punktes 
hat der britiſche Geſandte der ſpaniſchen Regierung in einer 
Note ſeinen ganzen Unwillen in ſchärfſter Sprache kundge⸗ 
geben über den Mangel au chriſtlichem Sinne und an tole⸗ 
rantem Gefühle, der ſich in dieſen Bedingungen ausſpreche 
und der in keinem anderen katholiſchen Lande in gleichem 
Maße vorhanden ſei. A 

London, den 31. Auguſt. Die Königin hat geſtern in 
Dublin das Ausſtellungsgebäude beſucht. 

Die „Times“ iſt in Spanien verboten worden. 5 

Der preußiſche Kommandore Schröder beſuchte geſtern das 
Flaggenſchiff des Admirals. Er wurde durch das Aufziehen 
der preußiſchen Flagge und 9 Kanonenſchüſſen begrüßt, wo⸗ 
rauf die Amazone mit 11 Schüſſen und mit dem Aufziehen der 
weißen Flagge dankte. 5 

London, den 30. Auguſt. Die Königin iſt mit ihrem 
Gemahl und den beiden älteſten Prinzen nach einer fünfftün- 
digen Fahrt geſtern glücklich in Irland gelandet und hat ihren 
Einzug in die feſtlich geſchmückte Haupftadt gehalten. ; 

Prinz Adalbert von Preußen iſt von London abge⸗ 
reiſt, um über Dover nach dem Kontinent zurückzukehren. - 


* 


Dex zweite Mörder rafft das, was 11 von dem Raube zugefallen 
war, zuſammen und iſt wahrſcheinlich Über die Grenze in die Türkei 
geflüchtet Der Brudermörder iſt wahnſinnig und befand ſich, als 
der Erzähler von dert abreiſte, noch hoffnungslos in den Händen 
der Aerzte. 


In Hördt bei Germersheim verſtarb dieſer Tage einer der Altes 


ſten und letzten Veteranen der ägyptiſchen Armee unter 
Napoleon I., Oberſt⸗Lieutenant v Waldmann, aus Neuſtadt 
a. H. gebürtig, in dem ſeltenen Alter von 95 Jahren. 

Kürzlich wurde im Thale von Azun bei Bun im Departement 
der Ober⸗Pyrenaen ein Knabe, der die Schafe hütete, von einem 
rieſigen Geier angefallen, der ihn mit ſich in die Lüfte fort⸗ 
führen wollte. Der muthige Junge fegte ſich zur Wehre und mit 
Hülfe eines anderen Knaben gelang es ihm, ſich vorläufig aus den 
Krallen des gefiederten Räubers loszumachen. Unterdeſſen waren 
Bauern aus der Umgegend herbeigeeilt, und ſchlugen den Vogel 
mit Prügeln zu Boden. In Cauterets, wohin fie ihn noch lebend 
brachten, wurde er von einem daſelbſt verweilenden Reiſenden gekauft. 


Ein Geheimniß. 
(Beſchlu ß.) 

Kurze Zeit darauf ſehnte ſich Madame de Richmond 
wieder nach der Hauptſtadt, und der Kapitän, immer 
bereit, den Wünſchen feiner Frau nachzukommen, beeilte 
ſich, ſie dahin zurückzufübren, wo aber bald ſeine üble 
Laune auf einige Zeit wieder kehrte, bis eines Tages, wo 
er zu ſeiner Frau ſagte: „Meine theure Nathalie, die 
Abendſpaziergänge auf dem Lande haben ſehr wohlthätig 
auf meine Geſundheit gewirkt, und da ich als Seemann 
Bewegung nöthig habe, ſo werde ich dieſe Promenaden 
wiederholen, denn es iſt mir nicht möglich, mich ſogleich 
nach dem Dinee in die Theaterluft einfperren zu laſſen.“ 

„Ja wohl, mein Herr, das kann ich ſehr leicht begreis 
fen,“ ſagte Nathalie, indem ſie vor Aerger ihre Lippen 
biß; „gehen Sie ruhig ſpazieren, wenn es für Sie vortheil— 
haft iſt.“ 

„Aber ich fuͤrchte, meine liebe Nathalie, daß Du es 
nicht gern ſiehſt.“ 

„Durchaus nicht, mein Herr, keineswegs. Machen Sie 
nur Ihren Spaziergang — ich habe durchaus nichts dage⸗ 
gen einzuwenden.“ Der Kapitän machte feine zweiſtün⸗ 
dige Promenade jeden Abend und die gute Laune kebrte 
bald wieder, die Augenblicke der Schwermuth und Un⸗ 
geduld nahmen wieder Abſchied. 

„Mein Mann hat irgend eine Intrigue, er liebt eine 
andere Frau, er kann ſich nicht enthalten, fie zu befus 
chen,“ fagte Nathalie, während ſtille Thränen von ihren 
Wangen floſſen. „Das ift das Geheimniß feiner Launen, 
ſeines Betragens, ſeiner Spaziergänge. Ach! ich bin 
ſehr unglücklich! Um ſo mehr, da er immer fo liebens⸗ 
würdig gegen mich iſt, immer fo viele kleine Aufmerkſam⸗ 
keiten für mich hat, daß es mir ſo ſchwer wird, ihm zu 
fagen, daß er ein ungeteuer, ein Treuloſer. — Doch 
ich muß es ihm ſagen, ich balte es nicht länger aus. 
Aber ich mochte gern, ehe ich es ihm ſage, einige triftige 
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„ id wi 

Beweife feiner Untreue beſitzen. O gewiß, 10 
mir Beweiſe verſchaffen!“ * tel und te 

Sie ging in diefer Stimmung zu ibrem One enen, 
dete ihn mit ſchwerem Herzen und thränenden 2 Fa, 
„Ach, theurer Onkel, ich bin die unglücklichſte & uugbe 

„Nun, was gieb''s denn jetzt?“ ſagte der alte au 
felle, ſich in feinen weichen Lehnſtuhl werfend, T 
denn vorgefallen?“ N n Abe 

„Mein Mann geht jeden Abend gleich nach den * N 
eſſen fpazieren; als hätte er Geſchäfte abuwacd 
regelmäßig hält er dieſe Zeit, er kehrt heiterer 5 
rück, lacht und ſcherzt und ſchwört, daß er 35 t. 
zehnmal mehr liebt, als an dem Tage unſerer Fi dhe, 
thung, und überhäuft mich mit Liebkoſungen. A i m 
rer Onkel, ich halte es nicht länger aus, Du ſieh mond 
dieß alles Treuloſigkeit — Falſchheit it. De Rich 
hintergeht mich — er hat irgend eine Intrigus. nich M 
8 „Er ſpielt allerdings weniger Trictrac, das 4 
läugnen, — doch, hm —“ f pie 

„Theurer Onkel, wenn Du mir nicht beifebſt gn 
Geheimniß zu entdecken, fo ſterbe ich vor Gram, 
werde ich beſtimmt thun — ich laſſe mich von 
Manne ſcheiden.“ 

„Aber liebe Richte — “ ub ſe 

„Mein lieber Onkel, Du biſt immer fo gut fi 
fällig, erzeige mir doch auch noch die einzige 6 ni eden 
und beobachte doch, wo denn eigentlich mein M : 
Abend hingeht.“ 


aul 
„Ohne Zweifel. Ich bin gern gefällig, mein 9 che 


„ 
Leden lang habe ich mich dem Gefäaͤlligſein dee l 


ich weiß wirklich nicht, wie ich Deinen Yun 
oll “ 


: ; geil 

„Ich wiederhole es Dir, lieder Onkel, ich 80 il 
Aufklärung dieſes Gebeimniſſes baden, oder w 
nicht mehr lange eine Nichte haben.“ chte 
* IT We ſeiner Nach 


Herr de Ville wünſchte gern Beiden, er 
wohl als ſeinem Neffen, zu Gefallen zu lebon em 15 
febr wohl, daß ein offner Bruch zwiſchen (ces e 
ſtilles, friedliches Leben zerſtoren würde, WEIN ehh 
dem Haufe feiner Nichte fo lange genoſſen; er 
vor, etwas für ſie zu thun, um den Frieden in auf! 
zuſtellen. Er ſchien jeden Abend dem ee 5 
nem Spaziergange zu folgen, aber bald a 5 5 
und er kam ganz ruhig zu feiner Nichte zur | er la 
„ich bin Deinem Manne mehre Male gefolgt, 
ſehr ſchnell und ganz allein.“ 

„Wohin denn Onkel?“ ’ 

„Bisweilen dahin, bisweilen dorthin, 
daß Dein Verdacht ungegründet iſt.“ Outek 

Sie ſchien zu glauben, was ihr der liebe S wo 


i kein? 
ſchwatzte, aber fie entſchloß ſich dennoch, kee Sh 
unverſucht zu laſſen, um dem Geheimniſſe auf y 
zu kommen. 78 5 

Ad 
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Sie lieg . 
bhres g ließ einen kleinen Laufjungen, der ſich an der Ecke 
fie gehör es flationirt hatte und von deſſen Schlaubeit 
uu ſich rufen. Nachdem ſie ſich die Gewißheit 
€ Abe daß er ihren Mann genau kenne, ſagte 
a dr Richmond geht alle Abende ſpazieren.“ 
„Mo Madame.“ 
bingeng len folge ihm, Du mußt herausfinden, wo er 
lu ſagen nd dann eiligft zu mir zurückkommen, um es mir 
Sein € inde alles heraus, was Du kannſt.“ 
nc anf 55 ohne Sorgen, Madame, ich will es ſchon 
n. 
tape „lie wartete auf den folgenden Abend mit der Un⸗ 
Singen ken Deräklopfen, die eiferſüchtige Perſonen nur 
3 nd; nnen, 
Kay näherte ſich der wichtige Augenblick — der 
folge ihn geht wie gewöhnlich aus, der kleine Burſche 
ede Set ungeſehen. Die junge Frau zählt jede Minute, 
den unde. Sie zittert und brennt vor Verlangen, 
gehen in N zurückkehren zu ſehen. Drei viertel Stunden 
ub u leſem Zuſtande dahin, da kommt er endlich mit 
we Nun Schweiß bedeckt angeſprungen. 
ag weißt ſagte Nathalie, mit veränderter Stimme, 
bergiß n Du nun alles? Sprich! erzähle mir alles, 
4 Masdt die leinſten Umstände.“ 
G w me, ich bin dem Kapitän gefolgt, natürlich nabm 
8 war 10 Uin Acht, daß er mich nicht gewahr wurde. 
Muds in weiter Weg, den er mich führte, bis zu der 
An Una; in der Tempelſtraße. Endlich blieb er vor eis 
ö Un. ſebnlichen Hauſe ſtehen. Ich weiß nicht deſſen 
Sharp % aber ich werde es ſchon wieder kennen, denn 
eine en Portier.“ 
bös, Ic rat ortier !. — ſchauderbaft! nur weiter.“ 
die ihn at gleich nach dem Kapitän in das Haus und 
Voß le Treppe hinaufſteigen, bei der dritten Etage 
s Schlo en, blieb er ſtehen, ſteckte einen Schlüſſel in 
„€ Öff und öffnete eine Thür.“ 
ag ben u 


kum fie ſelbſt! klopfte er nicht an — weißt Du 


„Ganz b e! 
Sa Rinne, Madame.“ 
Datel wollngebeuer! er hat einen Schluͤſſel und mein 


Du zu es Ute ihn 11 a 

0 N 1 6 55 vertheidigen. Doch beendige, was 

hoh, ſchladun hörte, daß er die Thür hinter fich ver⸗ 
üren auf ich mich ganz leiſe hinauf, und da nur zwei 

babe bald dem Saale waren, fo fand ich natürlich die 

Melte z. durch welche der Kapitän eingetreten war und 
„Kan, ach das Schlüſſelloch.“ 

Den, 8185 nur fort, Du ſollſt zwanzig Franks mehr 


„Zu r fort.“ 
ale ae ich, wie der Kapitän eine große Kiſte 
„da Kite | 


n 
um zog ſich der Kapitän den Rock aus.“ 


„Er zieht ſich feinen Rock aus! O! ich Unglücklich! 
Fahr fort.“ 

„Ich konnte nicht alles ſehen, aber bald darauf er⸗ 
blickte ich den Kapitän in einer grauen Blouſe und ein 
hübſches Sammikäppchen auf dem Kopfe.“ 

„Jetzt in einer grauen Blouſe. Was macht er denn 
mit ſo viel Blouſen! Run und dann — “ 

„Dann, Madame, glaubte ich, es würde Ihnen lieb 
ſein, das alles zu wiſſen, ich lief daher ſchnell hierher 
zurück, um Madame davon zu benachrichtigen.“ 

„Es iſt genügend. Hole eine Droſchke und laß ſie un⸗ 
ten warten, bis ich komme, dann ſetze Dich zu dem Kut⸗ 
ſcher und halte bei dem Hauſe, welches Du eben verlaſſen 
haſt, ſtill.“ 

Der Burſche holte eine Droſchke, Nathalie ſetzte ſich 
in aller Eile einen Hut auf und warf einen Shawl über 
ihre Schultern, dann zu ihrem Onkel laufend, rief ſie, 
„ich werde hintergangen, ich habe jetzt Beweiſe. Mein 
Mann iſt in dieſem Augenblicke bei ſeiner Geliebten, er 
trägt eine graue Blouſe, auf dem Lande hatte er eine 
blaue, aber ich gehe um ihn zu beſchämen.“ 

„Nun, was folgt dann?“ 

„Daß Du mich nicht wieder ſehen wirſt.“ 

Der alte Junggeſelle hatte nicht Zeit, ſeine Richte von 
dieſem Schritte zurückzuhalten. Nathalie war ſchon fort, 
ſprang in die Droſchke, der Burſche an die Seite des 
Kutſchers und jagte zu dem alten Hauſe in der Tempel⸗ 
ſtraße. 

„Hier iſt es, rief der Burſche. Nathalie ſtieg aus, 
blaß, züternd und kaum fähig, ſich aufrecht zu erbalten. 
„Soll ich Sie begleiten, Madame?“ frug der Bote. 

„Nein, ich will allein gehen, in der dritten Etage 
ſagtet Ihr?“ a 

„Gu Madame, die Thür links.“ 

„Gut.“ 3 

Die junge Frau hält ſich feſt an das Treppengeländer, 
fie bedarf der Stütze. Sie erſteigt die enge und finftre 
Treppe — endlich erreicht ſie die dritte Etage, aber vor 
der Stubenthür, in welcher ihr Mann ſich befindet, fan⸗ 
gen ihr die Kräfte zu mangeln an, fie hat nur eben fo 
viel Kraft, ſich gegen dieſelbe zu lehnen und auszurufen, 
„Öffne die Thür oder ich ſterbe.“ 

Die Thür öffnet ſich, der Kapitän fängt ſeine Frau 
mit feinen Armen auf und Nathalie erblickt ibren Mann 
allein in dem Zimmer, mit einer grauen Blouſe und 
Sammetmützchen, eine koſtbare türkiſche Pfeife rauchend! 

„Meine Frau!“ ruft der Kapitän, Nathalien mit dem 
größten Erſtaunen anblickend. 5 

„Ja, mein Herr, Ihre Frau, welche herausgefunden 
hat, daß ſie hintergangen wird, und welche jetzt das Ge⸗ 
heimniß Ihres Betragens erklärt wiſſen will.“ E 

„Iſt es moglich! Nathalie; konnteſt Du Dir wohl 
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die hohe gene 


Griechenland. r führen zu laſſen. Weiter verſpricht 8 
Athen, den 19. Auguſt. 5 Cern Vormittag 11 uhr fand dort keine Modiſtcation am 1 U vorher e 
hier ein Erdbeben ſtatt. Mehrere Stöße brachten die Em⸗ 117 id, RER, N 8: an kreiche. Er 
pfindung des Rüttelns und Schüttelns hervor. Mehrere gut Fall, ah ber wuſſiche FR 2e verlangen ſollte, wird . 
a ee 7 e — gehen; 8 8 Oertlichkeit in der Stadt Jeruſalem oder ie ne 
ocken läuteten, die Kror ehten fi zten und alle Gegen- gegeben behufs Erbauung einer Kirche zur Feier. eingeben 
ſtände auf den Tiſchen bewegten ſich. Die Dauer der Erd⸗ durch ruſſiſche Geistliche und eines Hoſpices fü A mic | 
oͤße betrug ohngefähr eine Sekunde. Unmittelbar vorher kranke Pilger derſelben Nation. Die hohe Pforte verb f 


i ie Luft wie bei i S „einen feierlichen ! u unterzeichnen, welcher die e für 
1815 und erbebte die Luft wie bei dem heftigſten Sturm 5 6 1 wall: Del at hen General 9230 A 
Athen, den 26. Auguſt. Theben iſt durch ein Erdbe⸗ läſtina und Syrien ſtellt. Der Unterzeichnete de. G. id 
ben ſaſt gänzlich zerftört worden, Amer in a. . 1 
Türkei. In Neworleans wüthet das gelbe Fieber bean he 

Pera, den 18. Auguft, Der mehr erwähnte öſterreichiſche Heſtigkeit, daß es an Leuten fehlt, die To wah Lecken; 


Vermittelungs⸗Vorſchlag beruht auf folgender Grundlage. Die Behörden haben daher eine große Anza y 
Die Pforte ſendet eine Note an das Kabinet von St. Peters: brennen laſſen. ſedenbeit über duch 
burg, welche folgendermaßen lautet: „In Mexiko herrſcht große Unzufrieden ro in G. 
Es liegt dem Sultan am Herzen, die gute Nachbarſchaft und gierung Santa Anas, insbeſondere in der e 
das vollkommene Einverſländniß, welche bisher immer beſtanden laxara, wo die Revolution ſchon wieder as 
haben, und welche durch neuere, peinliche Verwickelungen getrübt bruche ift. „ In 5000 O5, 
worden ſind, wieder herzuſtellen, und es iſt ſeine weſentliche Sorge, In San Francisco leben gegenwärtig an d 1 
Mittel zu finden, die Spuren dieſer Differenz zu verwiſchen. Die aus allen Gegenden und Ständen Deutschlands fe { 
hohe Pforte freut ſich, daß fie Herrn v. Neſſelrode ein dahin lau⸗ meiſt aus den gebildeten Ständen. Unter ihnen wa 


tendes kaiſerliches Jrade vom (folgt das Datum des künftigen 5 and 
Irade's) mitzutheilen im Stande iſt. Wenn die ruſſiſchen Kaiſer n ER * nee 5 
ſtets ihren Eifer für die Aufrechtbaltung der Immunitäten und Bereine, als: der Turnverein, NN lich erſghen 
Privilegien der griechiſch⸗orthodorxen Kirche im Gebiete des Sul⸗ Klub mit einer werthvollen Bibliothek. Tag ſſches 
fans an den Tag legten, fo haben ſich eben fo die Sultane nie „Staatszeitung“. Auch hat Francisco ein dena 
geweigert, dieſe Gerechtſamen ſtets von Neuem durch ſolenne Acte Wohl keine Klaſſe der Bevölkerung liefert ver 10 fi 


zu befeftigen, welche ihre ftete Güte in Betreff ihrer chriſtlichen weniger Uebertreter der Geſetze vor die Gericht? gal 
Unterthanen bekundeten. Se. Majeſtät der Sultan, von denſelben Deutſchen, und unter ihnen befinden ſich fall or 
Gefühlen beſeelt und in der Absicht, Sr. Majeſtat dem Kaiſer von Spieler. Mehrere Geſchäfte haben fie faſt ganz fte r 
Rußland einen Beweis ſeiner aufrichtigen Freundſchaft zu geben, hat Kifirt; fo find die meiſten Gi arren- Händler, Mu Kern 
hierbei nur feinem unbegrenzten Vertrauen in die erhabenen Eigen- % 2 D Man b N igt auch eine Mil id / 
ſchaften ſeines hohen Freundes und Alliirten Gehör gegeben und es rauer eutſche. Man bea ſichtig Yon verden mi ar | 
gewürdigt, die Vorſtellungen des Fürſten Mentſchikoff bei der hohen pagnie zu bilden, was ſehr gern geſehen wen welden l 
Pforte in Erwägung zu ziehen. Der Unterzeichnete (Reſchid Paſcha) man ihnen zutraut, daß ſie im Stande ſein 7 
hat demzufolge die Ordre empfangen, durch Gegenwärtiges zu er⸗ ſtrenge Disziplin aufrecht zu erhalten. Be 
klären, daß die Regierung Sr. Majeſtät des Sultans dem Buch!! | ze 1 
ſtaben und dem Geiſte der Friedens- Feſtſetzungen von Küdſchück Tr 3 1. N 
Kainatdpſchi und Adrianopel bezüglich der P 25 tech on des chriſt⸗ Bermifchte Machrich 11 ein, 
lichen Cultus treu bleiben wird, und daß Se. Majeſtät der Sultan Ein Landwehrmann in der Provinz Poſen Balls, feinet 
es als Ehrenſache betrachten wird, darüber zu wachen, daß jetzt tägigen Arreſt zugezogen. Seine Braut verlangte 
und künftighin der Genuß der geiſtlichen Rechte, welche durch feine die Strafe abzubdüßen, und beharrte auf ihrem Vo i 
erhabenen Ahnen verliehen und von ihm befeftigt wurden, bemerklich gemacht wurde, daß ſie zwar, wenn e. 
beobachtet und vor jedem Angriff bewahrt werde, und daß weiter mache, eingeſperrt werden könne, daß dies aber! 
der griechiſche Cultus in voller Gleichheit Theil nehme an den von feiner Strafe nicht entbinde. „ Nachd 7 
Vortheilen, welche den anderen chriſtlichen Riten, ſei es durch Con⸗ Im Jahre 1829 deſertirte in Köln ein tetfleif cht, iſt 
vention oder beſondere Anordnungen bewilligt worden ſind. Und ſelbe faſt ein Vierteljahrhundert in Algier zugebt min Bot 
da weiter der kaiſerliche Firman, welcher dem griechiſchen Pa- zurückgekehrt, um feine Strafe abzubüßen und dan 
triarchen und Clerus verliehen worden iſt, und welcher die Beſtäti⸗ leben zu können. RI hren a 
gung ihrer geiftlichen Privilegien enthält, als eine neue Probe die⸗ Kürzlich meldete ſich ein Mädchen von 18 30 b an, i 
fer edeln Denkweiſe betrachtet werden maß, und die Proclamation öſterreichiſchen Dorfe, um Soldat zu werden. 1 un ˖ 
dieſes Firmans, welche alle Sicherheit giebt, alle Furcht in Betreff ein Mann ſei. Ihre Angabe wurde wahr befunde d 
we griechiſchen Ritus verſchwinden machen muß, fo bin ich (Mer Unterſuchung in ihrer Familie ftellte heraus, da 0 
chid Paſcha) glücklich, mit dee Pflicht der gegenwärtigen Notifi- Schweſtern vollkommne Jünglinge ſind. ‚9. m! 
cation beauftragt zu fein. Was die Garantie abgelangt, welche Ein 59 Jahre alter Schreiber, meldet der 10 let 

ür die . zugeſtanden werden ſollte, fo wird an den Wall⸗ Caffamacherreihe einwohnend, war ein fo abge und 

Mai lägen (Licnx de visitation in Serufalem nichts geän⸗ Reinlichkeit und Ordnung, daß er Segen 
1 ben) en mit einem Hatti-Humajuu (faiſerlichen Hand⸗ ner Wohnung keinen Beſen oder Schruc e lische ah, 
700 0 ik let Firman vom 18ten Rebi ül achyr (Februar natürliche Folge davon war eine wahrhaft be 0 fein PT 
1852) erhellt, 15 a formelle Abfiht Sr. Majeſtät des Sul⸗ Wdie zuletzt eine ſolche Höhe erreichte, daß nd, die 
tans iR, ohne Veränderung feine kaiſexlichen Gulſcheidungen dell. in Güte nichts bucchfegen konnte, veranlaßt fand, 


\ l * 
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| 
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eig, 
1 ige zu bri 
ya g Die wia, Die Folge hiervon war eine polizeiliche Unter⸗ 
Rare die Sen 5 ich ſtaunenswerthe Dinge ans Tageslicht brachte. 
not r daß gold cht Spinngeweben bedeckt, von Staub erblindet 
bir, überraſche cker Schmutz den Fußboden bedeckte, wird eben 
e von 9 allein das Lager war verfault und der Bewohner 
Heuler mit u entſetzlichen Geruch angefüllten Gemaches über 
5 ſie chen Auf Ngeziefer bedeckt. Als man ihn aus dieſem ab⸗ 
. und ane altsort entfernen wollte, proteſtirte er auf's Hef⸗ 
n ürdigſte 50 nur durch Gewalt dazu gebracht werden. Das 
pers 18 ei iſt aber, daß der Inſaſſe dieſer Cloake nicht 
unglaublich, und mithin Geiz allem Anſchein nach der Grund 
N reel chen erkommenſeins iſt. 
e a 
| a Rai EN 28. Auguſt. Das koloſſale Grabmal des 
ent lber. Maß ürſten Blücher, welches heute in Gegen⸗ 
Selk ward Ietät des Königs zu Krieblowitz in Schleſien 
N unten a eſteht aus einem viereckigen Unterbau, deſſen 
Verglötnig nan Sockel 18 Fuß 3 Zoll meſſen und ſich pyra: 
Fra dfern ‚Oben zuſammenneigen. Das Innere, von 
dub Uberdemes Kreuzes, iſt durch große Granitblöcke 
amm eckt. Dieſer Unterbau bildet die eigentliche 


A Miedeeign und if durch zwei Thü Guß⸗ und 
Werner geſchlaf ch zwei Thüren von Guß⸗ un 


hloſſen. Darüber erhebt ſich ein runder, 
Male Dana al, an deſſen Vorderſeite in einer Niſche die 
Rauch ordüſte des Fürſten Blücher, meisterhaft von 
lch nach dem Leben gearbeitet, angebracht 
iges Geſims krönt das ganze Denkmal, und 
Ron, uraltein, in Form einer flachen Kuppel von 
malgumentg betezmeſſer, bildet das Dach. Die Hoͤhe des 
g ie agt 36 Fuß. Zu dem Fundament des Denk: 
au u Jobtenbenzelnen Lagen des zerfallenen großen Stei⸗ 
Are nd von x erge, oberhalb der Erde aber iſt der ganze 
ber. 1845 oßen Strehlener Granitblöcken errichtet. Im 
e der Bau begonnen, welchen der hieſige 
rofeſſor Strack leitete. 


u 6 
ein „Ein 
1 ein ier 8 
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u ae beach n ens Begebenheiten. 
Mirage, er halte Frachtfuhrmann Waaren von Breslau nach 
Wa 11 Kalkeg im unterſten Wagenraume eine Quantitat 
aren auf ein geladen, dieſen mit einer Strohlage bedeckt, 
ji fang, orunt edeutende Partie theurer Cigarren und andrer 
{ern ende Sa er auch mehrere Centner Wagenfett und andere 
n Fla; ſtark u en waren — gepackt. — Wahrend der Nacht 
To ganze amen auf. regnen, der Kalk entzündete ſich und ging in 
el Jed N er Fuhrmann wurde es erſt gewahr, als 
b unde, die Pferplts vollſtandig brannte und hatte nur noch 
den ag i flüge mittelſt Durchſchneidens der Stränge zu 
: Au bre gu der ganzen Fracht iſt nur etwas Eiſen 
b e alkes übrig geblieben, und ſoll der Scha⸗ 


„bis 600 A 

olaem Soldin Rthlr. belaufen. 
Mang eine * war der alte Gemsjäger Ulrich Zurflüh mit 
fin S itte Geniſe b Nordseite der Engelhörner in eifriger Vers 
8 Fuß aberwarte fariffen, als der Alte ſagte: „Wenn ich noch 
Der on S auf einen e mme, will ich ſchießen.“ Schon im Begriff, 
Ohne och ge as vorſpringenden Stein zu ſetzen, wurde 
A 0 halte untersuchte warnt, derſelbe könne vielleicht nicht feſt ſein. 
464. lag J vertraut ſtwer Hand und ſagte: „Der würde ein 
Ah losdt Auf das Gh, lch dem verwitterten ſrügeriſchen Todess 
Ge, der mucke will Wild an, da zerbricht in dem Augenblicke, 
für wo pie glückliche Aa feinen Füßen der Stein in hundert 
nech un e Felswand ißt kopfüber haushoch in den Abgrund; 
gefähr einen Bucher ſenkrecht iſt, ſchleudett ihn bier 
Büchſenſchuß weiter abwärts. Der Sehn, 


conſirmirt, aber für fein Alter noch klein, ſcheint vom Augenblicke 
des geſchehenen Unglücks an, die Beſinnung verloren zu haben. 
Wie er nämlich von der ſchauerlichen Stelle weggekommen, das 
iſt ſeiner Erinnerung gänzlich entſchwunden; denn als er wieder 
zu ſich ſelbſt kam, befand er ſich zur Seite des Vaters, deſſen 
blutiges, zerſchmettertes Haupt küſſend. Wie er dann ferner von 
da lebend hinunter ins Bad von Roſenlaui kommen und ſeinem 
Oheim daſelbſt die Schreckenspoſt überbringen konnte, das begreift 
Niemand, der die Oertlichkeit kennt. Der Wirth auf Roſenlauti 
bezeugt indeſſen, es habe wohl eine Stunde Zeit bedurft, ehe der 
Knabe im Stande geweſen, zu erzählen, was vorgegangen ſei. Für 
den Abend war die Aufſuchung der Leiche nicht mehr möglich, am 
folgenden Morgen aber zogen vier der gewandteſten Berggaͤnger 
mit den nöthigen Mitteln aus und ſuchten die Stelle, wo der Ver⸗ 


unglückte lag, zu erreichen. Unter unglaublichen Gefahren gelang⸗ 


ten ſie an Ort und Stelle und brachten die Leiche nach Roſenlaui 
hinunter. — Die Insbrucker Blätter berichteten im vorigen Jahre 
von einem ähnlichen Unglück, das auf den brüchigen Felſen des 
Oetzthales vorgekommen war. Zwei Brüder, arme Wildheuer 
(Grasmäher), lagen ihrem traurigen Gefchäfte ob, als der Aeltere 
plötzlich mit einem Block lautlos in die Tiefe verſank. Der Jüngere 
blieb regungslos figen — man fand ihn am Abende auf derfelben 
Stelle — er hatte die Sprache verloren. 


En 
Ein Reiſender aus Odeſſa erzählt folgenden Vorfall, der ſich in 
der dortigen Gegend kurz vor ſeiner Abreiſe zugetragen hat. — 
Vor etwa 6 Jahren wanderten zwei Brüder aus Schwaben — beide 
Weber — in Rußland ein und ließen ſich im ſüdlichen Theile des 
Reichs nieder. — Der Eine dieſer Einwanderer machte gute Ge⸗ 
ſchaſte und verheirathete ſich dort, während es dem Andern ſehr 
ſchlecht ging und er ſich ſchon nach Jahresfriſt genöthigt ſah, Ruß⸗ 
land wieder zu verlaſſen. Er bettelte ſich, da ihm fait nichts von 
ſeiner Habe übrig geblieben war, in ſeine Heimath und ging von 
da nach Amerika. Dort glückte es ihm dergeſtalt, daß er ſich in⸗ 
nerhalb 4 bis 5 Jahren ein bedeutendes Vermögen erwarb. Der 
Sehnſucht nach ſeinen Verwandten, beſonders nach ſeinem in Ruß⸗ 
land lebenden Bruder, folgend, kehrte er zurück und begiebt ſich, 
nachdem er mit Mühe feine Paͤſſe dahin erhalten, im Mai d. J. 
nach Rußland, wo ſein Bruder in einem unweit Odeſſa an einer 
Bucht des Schwarzen Meeres belegenen Dorfe ein Wirthshaus 
epachtet hatte, und zum Theil von dieſem, zum Theil auch vom 
Gchmuggelhandel lebte. Von Odeſſa aus langtder Amerikaner gegen 
Abend eines Tages — den 17. oder 18. Mai — in dem Wirths hauſe 
an, findet ſeinen Bruder aber nicht, ſondern nur deſſen ihm noch un⸗ 
bekannte Frau zu Hauſe. Um den erſt in der Nacht zurückerwarteten 
Bruder mehr zu überraſchen, übergiebt er der Frau deſſelben, ohne 
ſich ihr zu erkennen zu geben, ſeine Papiere und . 
Aufoewahrung und legt ſich, da er ſehr ermüdet war, in das ihm 
angewieſene, im Erdgeſchoß befindliche Gemach zur Ruhe. Gegen 
Mitternacht kehrt der Bruder, wahrſcheinlich von einem Schmuggel⸗ 
zuge, mit noch einem Genoſſen zurück. Die Frau zeigt ihnen die ihr 
anvertrauten Reichthümer, und in den durch die Entſittlichung des 
Schleichhandels erhärteten Herzen der beiden Schmuggler erwacht 
die Habgier und der Entſchluß zu einem Morde, der auch ſogleich 
dergeſtalt ausgeführt wurde, daß die Raubgeſellen in das Gemach 
drangen und den Schlummernden erdroſſelten. Aber die Nemeſis 
ereilte fie bald. Denn als nach vollbrachter That fie die Habe des 
Gemordeten theilen wollen, erkennt der Wirth aus den Papieren — 
unter denen ſich auch ein von ihm ſelbſt nach Amerika geſchriebener 
Brief befand — in dem Schlachtopfer ſeinen Bruder. Nun geſteht 
er, von Schreck und Reue ergriffen, ſeiner Frau, welche zwar die 
Männer hatte hinausgehen und wiederkehren ſehen, aber von deren 
ſchrecklicher Abſicht nichts geahnt hatte, — die begangene That, 
ſtürzt voll Verzweiflung in das Mordgemach, wo man den 
nam, um ihn ſpäter fortzuſchaffen, hatte liegen affen, un 
winfelnd ver dem Bente des gemordeten Bruders bie © 
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tinbilden, daß ich eine Andere liebte? Das Geheimniß 
meines Betragens? Nun hier iſt es,“ und der Kapitän 
zeigte ſeiner Frau die Pfeife. „Ehe wir uns vermählten, 
verboteſt Du mir das Nauchen, und ich verſprach, Dei⸗ 
nem Wunſche nachzukommen. Einige Monate hielt ich 
dieſes Versprechen heilig; aber wenn Du wüßteſt, wie 
viel lleberwindung es mich gekoſtet hat; ich mußte etwas 
vorhaben — es gab Augenblicke der Laune, der Schwer: 
muth, welche ich nicht verſcheuchen konnte — es war 
meine pfeife, meine liebe Pfeife, nach welcher ich mich 
ſehnte und ſeufzte. Zuletzt vermochte ich es nicht länger 
zu ertragen. Auf dem Lande fand ich eine Hütte, wo 
ein Bauer rauchte. Ich frug ihn, ob er mir eine Blouſe 
und Kappe leihen könne, denn ich wünſchte, ohne daß 
Du es merken ſollteſt, zu rauchen, da es die Kleider am 
erſten verrathen; um den Geruch aus dem Munde zu 
verbannen, giebt es ſehr viele unſchuldige Mittel. 

Wir hatten das alles zwiſchen uns abgemacht. Wenn 
ich zu ihm ging, wechſelte ich weinen Anzug, und Dank 
dieſen Vorſichtsmaßregeln, Du wurdeſt nie etwas davon 
gewahr. Du wünſchteſt nach Paris zurückzukehren. Ich 
mußte einen neuen Weg finden, um im Geheimen meine 
Pfeife zu rauchen. Ich miethete dieſes Zimmer in dem 
entfernten Theile der Stadt. Ich brachte einen Anzug 
hierher, den ich während des Rauchens anzog, während 
ich meine andern Kleider ſorgfältig in eine Kiſte packte, 
um nicht von dem Rauche angeſteckt zu werden. Das iſt 
das ganze Geheimniß, meine theure Nathalie, verzeihe 
mir, daß ich Dir nicht länger zu folgen vermochte. Du 
ſlehſt, ich habe alles angewandt, um es vor Dir zu ver⸗ 
heimlichen.“ 

Nathalie iſt bereits in den Armen ihres Gatten. Sie 
umarmt ihn mit der größten Zärtlichkeit, und ruft aus: 
„Iſt es möglich! iſt das Alles? Ach! von nun an bin 
ich glücklich, mein theurer Mann. Du ſollſt rauchen 
— du ſollſt zu Hauſe rauchen, ſo viel Du willſt. Ich 
will nicht länger Einwendungen dagegen machen, Du 
brauchſt Dich deßhalb nicht zu verbergen.“ Und Nathalie 
kehrte vor Freuden glänzend zu ihrem Onkel zurück, und 
rief ihm zu: „Er liebt mich noch, theurer Onkel; er betet 
mich an; er wünſcht nur zu rauchen. Das iſt alles; aber 
er ſoll es jetzt mit Bequemlichkeit thun können. Ich bin 
ſo glücklich.“ i 

„Das läßt ſich ganz gut arrangiren,“ ſagte der alte 
Junggeſelle, „Dein Mann kann ruhig rauchen während 
er mit mir Trictrac ſpielt.“ Und auf dieſe Art, dachte er 
840 ſelbſt, habe ich ihn jeden Abend für eine Partie 


„Meine theure Nathalie,“ ſagte der Kapitän, „wäh⸗ 
rend ich von Deiner gütigen Erlaubniß Gebrauch machen 
werde, ſoll es hier zu Haufe edenfo mein Beſtreben fein, 
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Dich deßhalb nicht zu incommodiren; ich werde babe 
ſelben Vorſichtsmaßregeln, wie anderswo, a 4 100 

„O! mein theurer Mann, Du biſt gütig ir nice 
fühle mich fo glücklich, da ich weiß, Du biſt wir ue de 
treu geworden. Ach! wirklich, ich glaube / N 


Tabakrauch recht angenehm iſt.“ — 
peu! 


Verzeichniß der Badegäſte zu Wa 

Den 26. Auguſt: Hr. v. d. Oſten, Oekonom, 2 a, 
Den Miten: Fräul. Roſemann aus Bunzlau. — Richten 
Hr. Polke, Gymnaſiallehrer, aus Gleiwitz. — Hr. Guts 
brifant, aus Crefeld. — Den 20ſten: Hr. Bültnek pn Ind 
mit Sohn, aus Metſchkau. — Den 30ſten: Hr. Gaſobeſbe 


mann, aus Warſchau. — Hr. Wierzbowski, abe 
Gorazdowo. — Hr. v. Koſchembahr, Rittergut aus N 


Lederhoſe. — Den Ilften: Hr. Menzel, Rentmeiſter, — 
röhrsdorf. — 


Todesfall⸗ Anzeigen 
4526. Todes ⸗ Anzeige. 09 
Heute Nachmittag 12½ Uhr ſtarb meine mug i 
Tante, das Fräulein Wilhelmine Brumm geh 
Alter von 56 Jahren nach wehrwöchentlihen egen 
Schlagfluß, welches ich allen ihren Bekannten un 
tiefbetrübt hiermit anzeige. N 
Hirſchberg, den 3. September 1853. si 
Melanie Herrmann 
Nichte und Pflegerin der Ver 
4524. Todes ⸗ Anzeige. t 
Am 3. d. Mts,, Nachmittags 2 Uhr, vollen gcc, 
Alter von 36 Jahren ſeine irdiſche Laufbahn Re; in Sf 
zweiter Sohn, der Kreisrichter Robert En lichen Bay! 
ſtadt. Tieftrauernd zeigen wir dieſen ſchmerzlin per“ 
den Freunden und Bekannten des Entſchlafenen ö 
um ſlille Theilnahme hierdurch ergebenſt an. 
Hirſchberg, den 4. September 1853. 
Der Prorector Ender, 
und Familie. 


4497. Todes ⸗ Anzeige einem h 4 
Nach vielen Leiden entſchlief am 28. Auguſt rau 1 
Sein unſre gute Gattin und Mutter, die Fe 
Kunnert, geb. Klein, im 52ſten Jahre i 
bens. — Tiefbetrübt zeigen wir dieſen und 


1 
nebſt 5 " 


Gleichzeitig fühlen wir uns auch gedrungen, 
ehrten Verwandten, wie einer lieben Nachba 1 
Verewigten während ihrer langen Krankheit 
liche Theilnahme, Liebe und Pflege, wie für 
der Leiche und des Sarges, hierdurch unſern 
Dank auszuſprechen. — Nicht minder dauteg hi 
Mitgliedern der Wohlloblichen erſten Begrabnng h 
allen denen von Fern und Nah, welche durch 
uns gleichfalls ihre Theilnahme und Liebe z 
ben haben. Schmiedeberg, den J. Septen ne 
Der Bleichermeiſter Kunnerk 

r — 
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Breeiage zu Nr. 71 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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105 To d ale) Literariſches. 
ed es ⸗ Anzeige. 5 

ge gu, felb Halb 3 Uhr, verfhied nd Kalender für 1854, 

tun 0 ſehr ſchmerzlichen Krankenlager an Leber⸗ in jeder Größe und für jeden Stand, find glei c nach Gl, 
5 dWauchwaſſerſucht unſer guter Gatte und ſcheinen in großer Auswahl vorraͤthig bei 
er Schilder Adminiſtrator Herr Wirthſchafts-In⸗ 3786. A. Waldow in Hitfäßerg 
Ale men dige in dem Alter von nur 45 Jahren. 


ä — sen — get ann en nn anne rennen nenn 


8 „Freun en ; x 4565. Der Erdmannsdorfer Miſſionshilfsverein feiert 

Se dallahme. und Verwandten mit der Bitte um Mittwoch d. 14. h., Vorm. 10 Ulbr, in der evangl. 

5 1 bei Schweidwitz. Kirche zu Lomnitz fein Jahresfeſt. Der Miffionar 
8 e hinterlaſſene Gattin und Kinder. Sternberg aus Oſtindien wird die Predigt halten. 


4 855 0 
Nag V. A Todes =» Anzeige. | 4488. Donnerſtag den 15. S ber, früh 9½ Uhr 
e n Au h 1 ‘ g den 15. September, früh 9½ Uhr, 
aa dengel Nachmittags um 2 Uhr, entſchlief acht wird, fo der Herr will, der Miſſions⸗Hilfsverein im 
Hotel benz Bang von einem geſunden Tüöchterlein Katzbachgebirge in der evangeliſchen Kirche zu Kauffung 
hren ne Mä zung meine vielgeliebte Frau Johanne fein Jahresfeſt feiern. Der Miſſionar Sterns 


b n i ; f 
ion Monaten 13 Rn > 9 Bin Be Hahn berg aus Oſtindien wird die Predigt dabei halten. 
Snken 9 treue Gattin und Lebensgefährtin, deren Alle Freunde des Reiches Gottes werden dazu herzlich 
hrübehanmur theuer ſein wird. eingeladen. Der Vorſtand. 
N u, den 5. September 1853. TTT. 
4499. Den 15. September wird der ſchleſiſche Central⸗ 


En Guſtav Männig, als Ehegatte. 


Enthaltſamkeitsverein in der evangeliſchen Pfarrkirche zu 


ah Aufn eri ch tei gun Striegau ſein Stes Jahresfeſt feiern, wozu alle Freunde 


g. 
dender Nr. Die ſchleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn“ in der Nüchternheit und Enthaltſamkeit hierdurch eingeladen 
Salt benden iſt in einer Anzahl Exemplaria Fol⸗ . 5 hauf 0 8 5 
10 4, Sus: Der Central-Enthaltſamkeits-Verein 
1034 Spalte 1, Zeile 9 ſtatt länger: kürzer; — eee i 5 
af en anſtatt Tonnen: für die Provinz Schleſien. 
x Scheffel. : ; 
1 dere W 4525. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
W egg e 50 ei r er ge 2 den 11. September Vormittags 9½ Uhr. 
5 ie ggeling hat in feinem’ Garten am 1. Sept. ; 
* LEN enommen. Der eine wiegt 49 Pfund, der — 5 2 =: 8 2 ab — — 
den 4543. ] 2. h. Q. d. 8. IX. h. 4½ Intr. I. 
ednet btember 2 55 d ſchaden. i—ä nn ̃ —ꝛ —— — — 
ö ei „Abends 10 Uhr, kündigte zu Goldberg das R : 
A en Ruta, Nahen Brand auf dem Lande es das Sütiner- Amtliche und Privat = Anzeigen. 
dan ende mmeltenf orf war in Feuer aufgegangen; eine Scheuer n 
& e N Erndte, der Schaafſtall und ein kleines Ne- 4012. Nothwendiger Verkauf. 


oh den ein R h 
äche ach des klein taub der Flammen. Das Feuer hat auf Das dem Müllermeiſter Friedrich Heinrich Weigel ges 
N en u anen Debengebäubee ar gi Scheuer wie ein hoͤrige See 2 5 zu Waltersdorf, — 2 
AU men che was den ſichern eweis einer vor⸗ geſchaͤßt auf 931 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 


2 —— und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
a Big ung! ü ck s fall am 10, Rovember 1853, Vormittags 11 Uhr, 
Jedem Röng brach N. an ordentlicher Gerichtöftelle ſabbaſtirt werden. 
kn des U Baue A Sonnabend den 3. Sept. kurz vor 12 Uhr Hirſchberg den 18. Juli 1853. 
tauche dit gi es zur Dinglingerſchen Fabrik gehörenden Königlfches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 
t — ea Be ER 


| 5 gerüſte geln überladenes, über dem erſten Stock be? 
1 unit 40 0 zuſammen, wodurch drei Handlanger, Ge⸗ 4508. Zur N a ch ri cht. 
8 Äh die Tiefe d rodt aus Schildau und Baumgart aus Der auf Montag den 12. September c. angeſetzte Termin 

e gr er Vehan es Gebäudes ſtürzten. Alle drei befinden ſich zur Verpachtung der Schankgerechtigkeit der derrſchaftl. 
’ ele 19; dem 58 jährigen Gebauer wurde der Brauerei in Wuͤſteröhrsdorf bei Landeshut wird hiermit 

10 algen Nahr alt, it und der rechte Arm entzwei geſchlagen; dis auf Weiteres aufgehoben. 
g auf Baumgart eine Körpererſchellung erlitten und dem Sannowig den 3, September 1853, 
Ne felgen, wurde an der rechten Seite der Kopf doß- Gräflich zu Stolberg'ſches Rents Amt, 


3882. Noth wendiger Verkauf. 
Der, der verehelichten Agent Schröter, Johanne geb. 
Weiß gehoͤrige Garten No 18 zu Warmbrunn, nebſt zwei 
dozu gehörigen Wohnhaͤuſern und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 3020 Thlr. 25 Sgr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 5. Novbr. 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Sache s tefubpaftirt werden. 


Hirſchberg den 13. Jul f 
Tünkguiches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


4523. Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Uhrmacher Martin Fleig gehoͤrige laudemial⸗ 


freie Stelle Nr. 153 zu Erdmannsdorf nebft Zubehör, bes 


* 


ftehend: _ 8 

a, aus einer früher zum Dominio gehörig geweſenen, jetzt 

aber davon abgefchrierenen Landparzelle im Flachenin⸗ 
halte von 73 :Ruthen mit einem vom Beſitzer darauf 
erbauten Wohn hauſe; 

b, aus einer früher zum Dominio gehörig geweſenen, am 
Egellsbach belegenen Parzelle im Fläachenraume von 27 
—Ruthen mit der vom Beſitzer darauf erbauten und 
durch Waſſerkraft, welche der Kraft zweier Pferde gleich⸗ 
kommt, zu betreibenden Nagelſchmiede, gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzt und zwar das Wohnhaus und die Nagelſchmiede 
auf 1862 Rthlr. 6 Sgr. und die in der Schmiede be⸗ 
findliche Maſchine, das Raͤderwerk und das Handwerks⸗ 
zeug auf 192 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

zufolge der, nebſt Fypothekenſchein und Bedingungen in der 
e einzuſehenden Taxe, ſoll am 

5. Dezember 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 
mentlich der Nagelſchmied Franz Hein, für welchen sub 
Rabr, III. Nr. 8. 280 Rthlr. eingetragen ſtehen, oder feine 
Rechtsnachfolger, recep. der Bevollmächtigte deſſelben, Groß⸗ 

artner Chriſtian Benjamin Finger aus Quirl, werden 


c u öffentlich vorgeladen. 


Hirſchberg, den 20. Auguſt 1853. 
Königliches Kreis- Gericht. J. Abtheilung. 


4503. Bekanntmachung. 
Am Montag, den 19. September c, Vormittag um 8 Uhr, 
ſoll im Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt eine oͤffent⸗ 


liche meiftbietende Verpachtung eines Rodefeldes mit einem 


Flaͤchen⸗Inhalte von 4 Morgen 53 Ruth. nutzbaren Bo⸗ 
den auf 6 Jahre ſtattfinden, wozu Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
eladen werden und werden Denſelben die Bedingungen zur 
rpachtung im Termine bekannt gemacht. a 

Schmiedeberg, den 1. September 1853. 


Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung Urnsberg. 


Auktionen. 
4560. Sonnabend, den 10. September c., Nachmittag 3 Uhr, 


werde ſch im gerichtl. Auktions⸗Gelaſſe ein gutes Flügels 


Inſtrument gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 5. September 1853. 
kr Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ade. Wie für Donnerſtag, den 8. September, angezeigte 


ſtatt. berg, den 5. September 1853 


Steckel, Auktions Kommiſſarius. 
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ſchen Erben von h 


gc. von 2 Pferden und einem Wagen findet nicht 


1 5 

- a ieb 3004, 
a der Bauer Johann Gottlieb ar 

a ee folen Mittwoch — Fr m 

Nachmittags von 2 uhr ab, 55%, Schock N gare Br 
Birken - Bundholz parzellenweiſe enden öffen 

lung in preußiſchem Gelde an den Mei 4 5 160 

verauktionirt werden, wozu 128 nz Ger 1 


e 
Herrmannswaldau, den 2. September 1853. 


4518. Auktions Bekannt machung i 
Dienftag als 2 8 
den IB Orptembee 1853, Boemittad gm 
fol in meiner Behauſung ein Spasiermagze falten 
2 Düngerwagen, 2 Spazierſchültten, 2 Fro, Gegen ig! 
Kriepel, 2 Kühe, 2 Pferde und einige aubetend yet” 
mehr, gegen gleich baare Bezahlung me 
werden, wozu ich Raufluftige freundlichſt ein 
Lahn, den 3. September 1833. 
Berger, 


— 


6. tens Anzeige. zug 
4536 Auctions⸗ Anz nde Zoße ig 


Ren 
inne nee — nn FT ne 


Idee 


Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nam! fönd 110 
Candi 
* am Niederringe belegenen Gckhauſe, 
8 
fernen Oefen, Wanduhren, verſchiedenem 9 
gu 
ich bosch 
öffentlich an den Meiſtdietenden gegen gleich Kb“ 


Montag den 28. September c. und folge N ng al 
Uhr, follen die nachgelaſſenen Gandelögegeht 
verftorbenen Mntter der verwittwet gewefenen No, 
Schon holz, in deren gehörig geweſenen ſu beſchgee 
K 
Moͤbels und Hausgeraͤthe, neuen und ice 
ſtücken, Leinenzeug. Wäſche, Betten und Be 101% 
fing, Kupfer, Blech, Zinn und Eiſenwaar nd 10 1 
worunter auch ein Ambos und Sperrhorn I ga? 
ner eine Parthie Tapetenreſte, Bücher, Bi 
band Vorrath zum Gebrauch 
lung N e 55 mit Wanne der Ar 
Hausgeraͤthe der Anfang gemacht werden. „u 
ed Die Webender 82 


Be che „ 
U 
4513. A uk ti o u. 4 2 
Montag den 12. d. Mts., von Nat 6 
ſoll in hieſigem Gerichttzkretſcham der Nachiawehrer a 
ſtorbenen Frau Müller Seiler, beſtehend in Ziun en 
und Silberſachen, in Porzellan, Gläſern, t un l 
Meſſing, Leinenzeug, Meubles und Hausgerg ) 


lichen Rleidungsſtücken, gegen baare Zahlung . g 155 


Schiefer bei Lahn, den 4. September 0. 
ich te. echtsſch , 
Die W Gerich fl 


Bu vera cht ee ne 
44 0. Die ſaͤmmtlichen Lecker und Boten 9 
Adler: Stellen Nr. 16 u. 17 zu Heriſchdo eben g 


r 
werden, und iſt vieſerhalb auf den 10. S SR 
9 Uhr ein Termin auf dem Weirichs berge we ger 
den, wozu Pachtluſtige hiermit eingelaben Be i 1 


4495. Meinen Kaufladen in Nr. 61 ir 
welcher für ein Mode: Schnitiwaaren⸗ G “ 
imponiren dürfte, bin ich Willens tome trende 
10 Jahre zu verpachten. Hierauf — — 

freundlichſt das Nähere in dem betreffenden 


entgegen zu nehmen. G. 6. Seen, 


triegau im September 1883. 


) 
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bl. N 

1 | 
tu 2985 verpachten oder zu verkaufen 
Wa e 2 beitaft — und ſich rentirende Bäk⸗ 
> Mon des A ten Gebirgsſtadt. Auskunft giebt die 
ee + 5 f . 
ba allen Vorstadt ven eiegnig, fieht ein mit Stall 


Na 
ſtniſſe baute 


Felde fentliche Dank ſagun g. 
0 deVotteg 0 verdanken, nächft dem Schutze des allmäche 
ufd vi de Erhaltung ihres Eigenthums der Kraft: 
den pn. Ort fo er edlen Menſchenfreunde, welche in der für 
* hit der Feuengen Nacht vom 29. zum 30. Aug. auf 
Dan . Serzlacken herbeieilten, um hilfreiche Hand 
NEN dem Aboſondere ſprechen fie ihren tiefgefuͤhlteſten 


au > 
off Nieder⸗gauffung, dem Polizei⸗Commiſſarius 


? 
Ye der an Weife 
Berti ere Wohnungen fanden. 
elde orf, N 
die und ag Berichtsſcholzen Pätzold und Sienert 
lohett 


ie Angie einen Jeden dafür, und behüte Alle vor 
ig Wi den 3. September 1853. 5 
e r. 

N Geri Simon. 
x chtsmann S 


Haͤusler 
Ebert. Freigutsdeſitzer Neu⸗ 
chmidt. Fleiſchermeiſter Bruͤck⸗ 
verw. Fr. Jentſch. 
Paſtor. C. Pohl, Kantor. 


da . 1 
N ee, Dont fe 

. O wi 
aten Arden wie dem 


gung. 
ich hiermit dem Kaufmann 
iſchlermeiſter Herrn Werner 


durch ihre raſche Entſchloſſenheit meine 
Q 


; Petergß fetter tha am 1. d. M. vom Tode des Gr: 
lu den aden. Hoffmann, Scholtifeitefiger. 
A 1053, © 2 


| 


| 


A 
anten, ffor 


vermiſchten Inhalts. 
e 
5 a 3, geeundtiche und herzliche Aufnahme in Mai⸗ 
27. Auguſt danken evenfo freundlich wie herzlich 
ig en Sta E. II. N. 
ara gi hfemen ts Anzeige. 
1 bi, euwend 260 r tum die ergebene Anzeige, daß 
t 
it re bie "ler, Gold. und Silberarbeiter 
Bitten 4 non figes Vertrauen bittend, und mich 
edienung ragen zu beehren, verſpricht reelle und 
„ äsler, 
wohnhaft beim Drechöler Herrn Friebe, 
dicht neben der Poſt. 


derung. 
gew che unſerer verſtorbenen Mutter de 
eſenen Handels frau Se daz N 13 aus Gold, 


berg, bei ihrem Ableben inoch Zahlungen zu leiſten hatten, 
— ſich aber bis Heut ihrer Ver indie gegen 25 Ju⸗ 
teſtat Erben noch nicht entledigt, — werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre betreffenden Zahlungen innerhalb 4 Wochen 
an die Unterzeichneten gegen deren gemeinſchaftliche Quittung 
zu berichtigen: Alle bis zu dieſem Zeitraume nicht eingezahl⸗ 
ten Reſte werden ohne Weiteres dem Gericht zur Einzieh⸗ 
ung uͤberwieſen. Gleichzeitig erſuchen wir Diejenigen, welche 
mit der Verſtorbenen in Geſchaͤftsverbindung geſtanden, und 
noch Forderungen zu haben vermeinen, ſolche ſofort zu 
liquidſren und demnächſt ihre liquide Forderungen nach be. 
endigter Auktion des mütterlichen Nachlaffes, gegen Quit⸗ 
tungsleiſtung in Empfang zu nehmen. 

Die Gebrüder Schön h ee 
Goldberg und Schoͤnwaldau den 4. September 1853. 


— — 


F 
m, Bekanntmachung. 8 


Alle Pfandgeber, welche noch Pfand⸗ 
= ſcheine haben, welche ſeit 6 Monaten und 
& länger nicht verzinſt find, und beſonders 
2 Diejenigen, welche noch alte Pfandſcheine 
haben, werden hierdurch aufgefordert die⸗ 
ſelben bis zum 30. d. Monats umſchreiben 
zu laſſen, widrigenfalls alle bis dahin 
nicht umgeſchriebenen Pfänder unbedingt 
vor der Auction eingelöſt oder verkauft 
werden müſſen. Wegen der vielen Arbeit, 
welche das Geſchäft nach dem jetzigen Re⸗ 
glement erfordert, können nach dieſer Zeit 
ohne jede Ausnahme, Pfandſcheine vor 
der Auction nicht mehr umgeſchrieben 
werden. 

Noch wird bemerkt, daß nach dem 
jetzigen Reglement Pfänder, welche nach 
6 Monaten nicht eingelöſt oder um⸗ 
geſchrieben worden ſind, ſofort verkauft 
werden müſſen. 2 

Hirſchberg den 6. September 1833. 
J. G. Ludwig Baumert, 
conceſſionrter Pfandberleiher 
4541, Ehrener klärung. 


Auf Grund ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 
den G. hn des Hausbeſitzer und Garnhändler Herrmann Wei⸗ 


d en 
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ner, Namens Karl Auguſt, allhier, auegefpeochene Bes 


leidigung als offenbare Lüge zurück, erkläre den Beleidigten 
als einen ehrboren, rechtſchaffenen und unbeſcholtenen Juͤng⸗ 
ling und warne vor Weiterverbreitung meines ehrenrührigen 
Geredes. Ferdinand Eſchirch, Weber 
Goldentraum, am 30. Auguſt 1833. 
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4522, 


und Galveſton. 


beſtens, und erſuchen ſelbige, ſich wegen des Weiteren an unſere bevollmächtigten Herren Agenten zu 


Auch 
übernommen. 


Wechſel auf Amerika ſind jeder Zeit in gewünſchter Summe und zum billigſten Courſe 


en ME 
Wir empfehlen diefe Schiffsgelegenheit Auswanderern zur Ueberfahrt zu den reell ae 


Waaren werden mit dieſen Schiffen in billigſter Fracht durch uns befördert und 


Packet Schiſffahrt 4 


zwiſchen Bremen und Amerika. EN 
durch Segel: und Dampfſchiffe. 2 en und I 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir, wie ſeither, fortwährend regelmäßig am If 
eines jeden Monats (ausgenommen im Winter) große geräumige, für die Paſſagierfahet ſich ce 
nach New: York und Baltimore abfertigen, fo wie im Frühjahr und Herbft auch nach New 


gel 
rle ? 


n 
an 


bei und zu 1 


Auszahlungen von Geldern beſorgen wir auf jedem bekannten Platze der vereinigten Staaten. nal 
Mit den allmonatlich von hier abfahrenden Poſt-Dampfſchiffen Hermann und we Beet u 


finden Paſſagiere Beförderung zu feftgefegten Preifen, fo wie wir auch vom Monat Auguſt l. J. a ia ⸗ 
übernehmen mit den unter Bremer Flagge fahrenden Dampffregatten Hansa und German 7 
direkt von Bremen nach New: York fahren. R 
Der Ueberfahrtspreis in dieſen letzteren Dampfſchiffen ift: 2 

Für die Kajüte: AR 


Rthlr. 120 Gold — Kinder unter zehn Jahren zahlen Rihlr. 60 Gold, 


für 


der Regierung beſtätigt. 
i Bremen, im Juli 1853, 


das Zwiſchendeck: 2 
Rthlr. 50 Gold — Kinder unter zehn Jahren zahlen Rthlr. 40 Gold, 
und erhalten die Paſſagiere bei dieſen Preiſen vollſtändige Beköſtigung. 
Durch Leiſtung einer Kaution von Rthlr. 5000 bei hieſiger Regierung und von Rthlt 
Königlichen Regierung zu Köln iſt uns vom Hohen Miniſterium die Conceſſion für das ganze 
Preußen ertheilt worden, und find die in dieſen Staaten für uns fungirenden Herren Agenten f 


a 


J. Wichelhausen & comp, 
Schiffseigenthümer und Kaufleute. 


7 vg \ 5 lt 3 
Ueberfahrtsverträge und nähere Auskunft über Preiſe und Bedingungen erte 


J. Naumann in — — ze 
D 1 


4542. Ich zeige hiermit an, daß ich meine Badeanſtalt 
den 2. Oktober auf dieſes Jahr ſchließe. Ich bitte deshalb 
recht freundlich noch bis dahin um gütige Beſuche. 

Hirſchberg, den 5. September 1853. 

f Chriſtiane Kühn, geb. Scheps. 
4501. Nicht zu überſehen! 
Herzliche Abbitte, 
laut ſchiedsamtlicher Verhandlung vom 29. Auguſt. 

Wahrend meines Beſuchs in Erdmannsdorf beim Comtoir⸗ 
Gehülfen Herrn Krauſe, habe ich die verehlichte Frau 
Horeb vorſätzlich mit Ehrenkränkungen grob beleidigt. Ich 
warne hiermit Jedermann vor deren Weiterverbreitung, und 
verſpreche es ferner nicht mehr zu thun. 

Pfaffengrund den 1. September 1853. 5 

Verehelichte Schwanitz. 
4518. Rechtfertigung. 

Es hat ſich im vorigen Monat das Geruͤcht verbreitet, 
als Me mir der Gürtler F. Gärtner ein Schock Korn 
geſtohlen; ch erkläre hiermit, daß mir kein Korn geſtohlen 
worden, und alfo das Gerücht unwahr iſt, und warne ich 
zugleich vor Weiterverbreitung deſſelben. 

Ober⸗Langenau, den 5. September 1833. 

Klemm, Gerichts Scholz. 


4439. Anzeige. Ar 

Da die von dem Unterſchriebenen neu tag 

gießerei bis zum 8. September a. c. tes 9 
aol, de 

U 


ile n. 
e 


die nöthigen Modelle genau nach Zeichnung auge 
den. Es bittet J um geneigte Auftrag 
Carl Srieſch 

Schmiede⸗Meiſter und Eifeng! 

Berthelsdorf, Kreis Hirſchberg, den 29. Aug 


—d fi r von, 

4489. Ich habe den Muͤllermeiſter Günthe ideen, 8 
eichen aus Uebereilung beleidigt. Durch PH dite 
Vergleich nehme ich dieſe us zur „ e, 
ſelben oͤffentlich um — — M erer 


Siebeneichen den 29. Auguſt 1858. 


| 
| be ban fe „Anzeigen. 
ER Stub Ein neu maſſives Wohnhaus mit 0 
51 Str en nebſt einer Gaͤrtnerei, an einer belebten 
RR aße in Jauer gelegen, welches ſich auf die 


ge bezugnehmend gut fuͤr Particuliers oder zu 
beliebigen Fabrik⸗Unternehmen oder Han⸗ 
d wi met, iſt unter billigen Bedingungen zu ver: 


J ird nachgewieſen daſelbſt von 
der 4 C. Herrmann, Wagenbauer. 


mein Beſitzthum verändert habe, fo verkaufe 
fig dan N 9 ee mit 10 Scheffel 
uli elegene Stelle fofort. 
ner an mich wenden. rer 
Benjamin Werner, 


Kal Getreidehändler und Stellenbeſitzer 


Käufer wollen 
dorf, 


Me dead Bäckerei Verkauf. 
KIN: deten meine zu Barſchdorf, ½ Meile von 
ir feit 20 zu 4 Ofen eingerichtete Bäckerei, welche 


woc 
I Jahren und zur Zeit auf 3 Ofen betrieben 


nin on freier 

wenderſönlich and zu verkaufen. Nur Selbſtkaͤufer bes 

den. oder in portofreien Briefen ſich an mich 
arſchdorf, den 27. Auguft 1853. 


Ch. Langer, Bädermeifter. 


3% ee ri 
30, —. LEE ZI ET 
2 


1 Lin V . 
Vorfne erkaufs⸗ Anzeige. 
8 Ra Veipap  Dierhofs-Gereihtigteit verknüpfte, auf's 2 


Haun, m \ 
Je ae Pittopparat und Abziehblaſe, an zwei 3 


EI 

E 
E 

E 
— 
. 
8 

2 


et: Mein, Is 
es deren Rlofter Grüͤſſau, an der Landeshut⸗Schöm⸗ 
danlags „ots nep Straße belegene, ehemalige Dominial⸗ 
albed Recht et dem vom Fiskus mit verzußerten Krugs⸗ 
Willens auf 8 Dorfſchaften, bin ich veraͤnderungs⸗ 
Mü min Oraue aus freier Hand zu verkaufen. In dem 
lethe gen Kellalgebaude befinden ſich außer vorzuͤglichen 
ve, Studenten, 15 bewohnbare und gegenwärtig ver⸗ 
8 iethet eine eingerichtete verpachtete Fleiſcherei, 
5 te Bäckerei, ferner iſt zu 30 Pferden Stal⸗ 
gute Wieſe von 5 Morgen Flaͤcheninhalt 


r aun 
Ui bei dem ehmbaren Veräußerungs Bedingungen liegen 
Wah len Gap öniglichen . — hierſelſt als auch 
01 8 . bereit, und kann bei annehmbaren Ge⸗ 
a Befopen beben f jedoch ohne Einmiſchung 
N werden. N 
dr Aut September 1853. 
. nd on Klein wächter, Brauereibeſitzer. 
er 5, tun 
el N etfkeaße gele 
Uetee iR e So, 
Aut Bu) 3 ae gutem Zuſtande, enthält 15 Stuben mit 


Abe, eignet 
e — aus für Jedermann und iſt in dem⸗ 
bene de . ein Liqueurgeſchaͤft 21 beten 


Vo 
U, September 1853. 


bei ©. E. Fritsch. 
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un. Muͤhlen⸗Verkauf! 


Eine im beſten Bauzuſtande befindliche Waſſer⸗ und 
Windmühle nerft Brettſchneide, wozu ein großer Obſtgarten 
gehört, iſt für den feſten Preis von 3000 Thlr. fofort zu 
verkaufen. 

Die naͤheren Bedingungen ſind zu erfahren bei dem 

Commiſſionär Raſſelt in Striegau. 

4535. Das zu Ober Peilau I., Kreis Reichenbach, dicht 
bei Gnadenfrei und an der Nimptſcher Chauſſce gelegene 
Haus Nr. 7, in welchem feit mehreren Jahren das Garn ⸗ 
und Schnittwaarens Feſchäft mit gutem Erfolge bes 
trieden wird, iſt wegen Veränderung des Beſitzers aus freier 
Hand zu verkaufen; daſſelbe iſt in ganz gutem Bauzuſtande, 
maſſio, enthält 5 Stuben, 2 Kadinette, Küche, gewoͤlbten 
Keller, Bodengelaß und einen Schuppen, nebft Obſt und Ve⸗ 
muͤſegarten. 600 Rthlr. koͤnnen darauf ſtehen bleiben. 
Ernſtlichen Seldſtkaͤufern ertheilt nähere Auskunft der Bes 
ſitzer daſelbſt. 


2628, A. KR r A 
Des lg; Preuß. ED Itreig⸗Phöſiſtug 
Doctor RER Koch's 


Kräuter- RI Bonbons 


haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffektionen, bei ge⸗ 
reiztem Zuſtande der Reſpirationsorgane, bei Huſten, 
Heiſerkeit ꝛc. als ein ganz vorzügliches Linderungs⸗ 
mittel bewährt, und werden in geſtempelten Originals 
ſchachteln a 10 Sgr. und 5 Sgr., nach wie vor in 
Hirſchberg nur allein verkauft bei J. G. Diettrichs 
Wittwe, fowie auch in Bolkenhain: C. Schubert; 
Freiburg: W. Krantz; Freiſtadt: M. Sauermann; 
Glogau: Brettſchneider & Co.; Goldberg: Guſtav 
Pollack; Greiffenberg: W. M. Trautmann; Hainauz 
A. E. Fiſcher; Jauer: H. W. Schubert; Landeshut: 
Carl Hayn; Lauban: Robert Ollendorff; Löwen⸗ 
berg: J. C. H. Eſchrich; Lüben: C. W. Thies jun.? 
Muskau: Apotheker Buntebardt; Niesky: Ries 
& Comp; Sagan: Rudolph Balcke; Salzbrunn: 
E. F. Horand; Schweidnitz: Adolph Greiffenderg; 
Sprottau: F. G. Rümpler; Steinau: G. Zachler's 
fel Wwe.; Striegan: Robert Kraufe; Walden⸗ 
burg: C. G. Hammer & Sohn und in Warmbrunn 


4452. Gebleichtes Dochtgarn, für die Herren Sei⸗ 
enfieder und Schachwitz⸗Weber, A Schock 50 bis 52 rel, 
ft wieder zu haben bei Carl Mager in Jauer. 


4402. Von einem Amſterdamer Haufe iſt mir durch Zufall 
ein u Jahren lagernder, cht holländ. Tabak 
in 1 Pfund Paketen zum Verkauf übertragen worden, der 
früber mit 20 ſgr. per Pfd. verkauft worden iſt. — Ich 
verkaufe denſelben jetzt mit 15 fgr. und gewähre Kaufleuten 
einen anſehnlichen Rabatt. — Indem ich allen Rauchern 
diefen Tabak beſtens empfehlen kann, fo bitte ich um gütige 
Abnahme. Robert Friebe. 
Hirſchberg den 3. September 1853. 


4540, Den billigen Verkauf ciner guten Weolime wei 4 
nch W. M. Trautmann in Greiffenbere. 


M. Sauermann, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Hat, 


Beſten rafſinirten Ruben⸗Syrup, 
das Pfund 1 Silbergroſchen, 
offerirt Rudolph Kuntze. 


— liegen-Papier, 


vorſchriftsmäßiges, n Bogen 1½ fgr., iſt vorräthig bei 
2 A. Waldow. 


4566. Einige tauſend Stuͤck vol 101 ühend e Narzyſſen⸗ 
Zwiebeln, 20 Stück 1 far., find zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition des Boten. : 


4512. Von Unterzeichnetem wird der günftige Erfolg, den 
meine Frau durch den Gebrauch Eduard Heger's aroma⸗ 
tiſcher Schwefel⸗Seife ) gegen Kopfgicht und heftige 
Zahnſchmerzen gehabt, hiermit öffentlich dankend anerkannt. 
Nachdem meine Frau vergebens mehrere Mittel gegen diefe 
ſchmerzhaften Uebel angewandt, erfuhr fie von ungefähr die 
el. Sei Wirkung Eduard Heger's aromatiſcher Schwe⸗ 
el⸗Seife gegen Gicht und rheumatiſche Uebel und gebrauchte 


daher dieſe Seife laut der derſelben beigegeben Gebrauchs⸗ 
Anwelſung, wodurch der günftige Erfolg fich herausſtellt, daß 
die Schmerzen nicht nur erträglicher wurden, fondern ſich bin⸗ 
nen einigen Tagen ganz verloren. 0 
Joſeph Engel, Schneidermeiſter in Jauer. 
eglaubigt: 
Jauer, den 25. Mai 1853. Die Polizeſverwaltung. 
(L. S.) gez. Buchwaldt. 
) Driginal: Padete Eduard Heger's aromatiſcher 
Schwefel⸗Seife (a 2 Stück 5 Sgr.) find zu haben 
in Breslau bei Edu ard Nickelz in Hirſchberg bei 
Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe Nr. 187; Pie 
in allen andern durch die Zeitungen bekannt gemachten Nie: 
derlagen der Provinz Schleſien. 


4529. Zu verkaufen. b 
Ein 4 Jahr alter, ſtreng dreſſirter brauner Vorſteh⸗ 
d, ſowie ein gutes, einlaͤufiges Jagdgewehr nebſt Bus 

zr zu verkaufen bei der verwittwet geweſenen Frau 
Oberförfter Kaffner in Profen, jetzt verheiratheten Stell⸗ 
befiger Stephan in Kiedet⸗Poiſchwitz bei Jauer, Fiſcher⸗ 


* 


* und Weichheit der Haut, und iſt dader Dam 


Jedes Stüc iſt in einer, das Facſimile badet 0 


108 — | 


15 
wirkt belebend und erhaltend auf bie len 15 
Mein, 


empf 
9 


dern, ſowie überhaupt Perfonen von zartem 
Waſchen und Baden ganz beſonders zu 


führenden Enveloppe verſiegelt und de er 
ch's Wwe., ſowie auch in Bolfenhain cle ' 


4270. 


ur geneigten Beachtung 19 1 
Wagen RN Sr Lah alte Chaiſen, baten bill 
deckte, Bictoria⸗ und Plauenwagen . lungen 


6, 
Pringingen zum Verkauf und werden D ſt 375 
r R C. Herrmann, Bagentguer MIT 


2 . * 1 9 m 
Anzeige. = ah 
Einem geehrten hieſigen und auswärngen wh 
erlaube ich mir biermit ergebenſt anzuzeigen amel 10 
biefige Standesherrliche Neißmühle, na erbt 
ſchem Style erbaut, ſeit einiger Zeit ununten 
Gange iſt, und von allen Sorten Mehl, ib gel“ 
Kleie ꝛc. bedeutende Vorräthe lagern; dieſe 
ter Abnahme empfehlend, bitte ich zugleich u erilal * 
träge jeglicher Art, indem außer dem wi | 
auch noch zwei deutſche Gänge dieponibel ſi 25 


Nei ch, Nik 
Pächter der ee 
u Muck. 
cerecececcereregelececreret 
4433. Verkaufs ⸗Anzei im 
= Gift eine feine und gut gefpielte V 10 jet w 
von einem ſehr berühmten Violiniſten 9% Her 
2 iſt, zu verkaufen. Der Preis iſt 23 Th 


t : 5 
3 Nähere ift zu erfragen in Waldenburg dei, then 
2 A. Goldammer, Schankpächter im Ra ” | 
Waldenburg, den 25. Auguſt 1833. 2 
22222222222222222222222 . 
4383. 


4441. 


ußd 
1 955 


au. 5 1 : — 
SW, Ten Papier empfiehlt billigst 
10 & ‘Trautmann in Greiffenberg. 


MU vert idened K 10 2 Fuß 4 Zoll hoch, 3 Fuß breit, 
fen bei en ende 136 Eichberg. 


Nl 

GM A 

l dem Dominium Siegers dorf ſteht veran⸗ 
Rortoſfein komplettes Göpelwerk, eine komplette 

0 men müble zum Handbetrieb, Ar 5 
och i ande befindliche 

f erte re ner Zuſt efindlich 


ie ſartnern und Blumenfreunden 
N que dieſen Herbſt meine große Auswahl fchön 


Ag fur menzwiebeln, ſowohl zum Fruͤhtreiben, als 
Wurd wa ud geeignet, und 8. e einzeln, 
N N tigen ertweiſe zu den moͤglichſt billigften Preiſen, 
* ech meinde ſunden Zwiebeln ad. 
12 "füge Span undeſchraͤnkten Wahl erlaſſe ich: 
in: Waintpen für Töpfe mit Namen I — rtl. 
In „ desgl. für Töpfe im beſt. Rommel 24 - 40 far. 
U 7 dad. = 2 . * * 6-8 ctl, 
Nez, desal für's free Land > s 4 — 6 rtl. 
19 “tüop Aurel eu wächere Artl. 
In» ein für Töpfe im beſten Rommel 4 — 15 far. 
* ne = mit Nomen 15 — 20 ſgr. 
00 gl. doppelte für's freie Land in 
1 des den praͤchtigſten Sorten 2 — 5 rtl. 
in gl. einfache fürs freie Land in f 
a ebenfalls den ſchoͤnſten Sorten 2 — 5 rtl. 
des 1. doppelte u.einf, untereinander 2 — 4 rtl, 
are gl. = „„ mit Namen 3 — 6 rtl. 
10 9, Rang IS 2 5 far. 
100 Sie great doppelte a Stuck 13108. 
en degus in Sorten 10 — 15 far. 
ick S. el alle Sorten melir 10 far. 


10 ug — 15 e 
en zum Fruͤhtreiben, als auch zu 

98 echlke fangen auf Blumenbeete . Artl. 

Flute ken, geld dramidalis, prächtig für's freie dand 4 rtl. 

ablegen, N Side und filsertunte, u St. 2 — 5 fgr. 


dun a 
nn A „ 2 for: 
90 dec cle 0. 15 ging 00 Stic 2.0 f. 
i imus a renn 2½ for. 
10 Sg done ſchöne Sorten, A Stüc. 1— far. 
deganen, im Rommel, doppelte 3 rtl. 
al. doppelte neuere 4 rtl. 


berg 7 

FT anzen, in den vorzüglichften 

Kate Ammep; Kine Gert 10 — 50 ſgr. 

Vatted iche Blumenzwiebeln, verſchiedene Säme: 

‚m Aalen und Gehoͤlze, DOpftbäume, kalte und warme 
Aloge 99 werden auf Verlangen auf franco 


a tatt8 verabreicht. 
u & Hübner, Kunft u. Handelsgaͤrtner 
Yung — 1 Bunzlau in Schlefien. 


fe nn Dermierben. 

A ame aue g vor dem Langgaſſenthore belegenen 

Rn Veen vterrwohnung aus 3 Stuben, Küche und 
vom 2, October ab zu vermiethen. 

Der Koͤnigl. Rechtsanwalt Müller. 


Kauf. Gefu 


Kaſſel. 
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Perſonen finden unterkommen. 
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4444. Zur ſchleunigſten Wiederbeſetzung des 
hieſigen Adjuvanten⸗Poſtens werden von 
* dem Unterzeichneten Meldungen mit den erfor⸗ * 
derlichen Zeugniſſen bis zum 15, d. 
Bei ſelbſtſtändiger Fe wied 


* ertwigswaldau b. Jauer, d. 1. Sept. 1853. 
— 0 Der Reviſor und Paſtor Nüffer. * 
ARRRARAARAANARAARZLIANRARRARUERUURUR 


— 


4461. Ein gewandter und reeller Detailliſt wird unter 
ſoliden Bedingungungen bald für ein Specereigefchäft ges 
ſucht und Adreſſen ꝛc. unter W. Z. Parchwitz erbeten. 


4528. Ein routinirter Materialift, welcher als brauch⸗ 
bar und ehrlich, und feines moraliſchen Betragens beſtens 
empfohlen werden kann, findet Termin Michaeli ein dauern⸗ 
des Engagement bei C. H. Franz in Goͤrlitz. 


4506. Etwa 100 Maurergeſellen können noch 

in der Nähe von Waldenburg von Unterzeichnetem dauernd 

befchäftigt werden. Silber, Maurermeiſter. 
Waldendurg den 3. Septbr. 1853. 1 


4557. Ein verheirotheter Schleußer mann und ein tuͤch⸗ 
tiger Bormäher können ein Unterkommen finden. 
Commiſſionär G. Meyer. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4532. Eine onftändige Perſon in mittleren Jahren wünfcht 
zu Michaeli eine Stelle als Wirthſchafterin. Näheres 
iſt zu erfragen bei Herrn Inſpector Elsner zu Jauer. 


4496. Gin Knabe, rechtlicher Eltern, der die noͤthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, wünſcht in eine Specerei⸗ oder Buch⸗ 


handlung oder als Schreiber ein Unterkommen. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Lehrlinge Gefrd. 
4531. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, kann ſofort oder zu Michaeli d. J. als Lehrling 
in mein @efchäft eintreten. 1 
Der Kaufmann Klitſcher in Goldberg. 
Gefunden. 
4544. Am 3. September haben fih zwei Hunde zu mit 
gefunden. Jeder hat ein Halsband; eines, worin E. D., 
das andere P. Warmbrunn bezeichnet. Es iſt ein Wachtei⸗ 
und ein Jagdhund. Gegen Koſtenvergütung find dſeſelden 
abzuholen in Nro. 130 zu Heriſchdorf. Liebig. 


— —— ö — 


4556. Gefunden 


iſt auf dem Wege nach der Heinrichsburg in Stonsdorf ein 
Umſchlagetuch von Wolle, welches der ſich legitimirende 
Gigenthümer in der Wohnung des Kutſcher Fitz ner d 1 
gegen Erſtattung der Inſertionskoſten wieder erhalten kann. 


Verloren. 
4504. Am 24. Auguſt iſt im Schloßgarten zu Erdmanns⸗ 
dorf eine Brille nebſt Futteral verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, ſolche im Gaſthofe zum 
Schweizerhauſe daſelbſt gegen Belohnung abzugeben 


Geld 4 er kehr. 
4500. 200 Nilr. Mündelgelder, im Ganzen oder 
getheilt, find zu vergeben auf Grundſtücke zur erſten Hypo⸗ 
thek mit 4½ % Zinſen. Zu erfragen bei dem Vormund 
Laborant Zölfel in Krummhübel. 
4486. 3 bis 2000 Thaler 
find Michaeli dieſes Jahres im Ganzen oder getheilt — 


1060 


| 


i ; ). 

Einladung (bei günſtiger Witterunbet un. 

4520. Sonntag als den 11. September R 0 

Tanzmuſik in der Grenzbaude zu Kleinaupf- 
Anfang 3 Uhr Nachmittag. 


8 h 
; 1 e. 
Zu zahlreichem Beſuch * 19951 e 81 10 4% 


F den 1. 
a Aupfebes | 


4534. Zur Erndtekirmes auf 
tember ladet freundfchaftlich ein Ru 


4538. 


doch nicht unter 1000 Thaler — gegen ausreichende Sicher⸗ einladet: Die Schützen⸗Dep nn m 
heit auszuleben.... 5 ; untetzeſchale 
Co mmiſſionär H. Scholz in Schönau. Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, ladet Id aus 225 
3 . zu einem Nummer ⸗ Scheiben: Schießen um 8: den 9 4% 
Einladungen. digen Büchſen zum 2ten Tage, als Freitag geben! 


4563. Heute Mittwoch und Morgen Donnerſtag ladet zu 
einem Lagenſchieben um Karpffiſche ins Landhaus 
zu Kunnersdorf ergebenſt ein Eck e. 


4561. Donnerſtag den 8. und Freitag den 9. Sept. findet 
Großes Geld⸗Lagenſchieben 
auf meiner Kegelbahn ſtatt. Die Lage zu 3 Kugeln 2½ ſgr. 
Naͤheres beſagt das Reglement. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
5 C. R. Schönfeld in Warmbrunn. 
4498. Einladung zur Erntekirmes. 
Auf Sonntag den 11. September ladet Unterzeichneter 
zur Erntekirmes ganz ergebenſt ein. 
Fiſchbach. Auguſt Preußler. 


4533. Zu einem Lagen: Schieben auf Mittwoch den 


tember, die Herren Schießliebhaber hierdurch erg | 
Alles Nähere befagt das Reglement. al fit 
Friedederg a. Q., den 3. September 155 gene 
Hentſchel, Pächter des Sch 


Die Eröffnung und Einweihung 


2 meines neu erbauten i J x 
Gaſthofes in Mertſchütz bei Tat 


findet Sonntag den 11. September d. 7 60 
d 


a 0 

Indem ich dieſen meinen @afthof einem geehttit, logen 

Publikum zur ee Beachtung beſtens each un 

hierdurch alle meine lieben Freunde und Won t gut 
ein, an der Einweihungs-Zeftlichkeit Theil zu Pi 

mich mit einem recht zahlreichen Befuche zu erfreue gige 

beſetzte Muſik, ſowie gute Speiſen und Berg” | 


4459. 


14. September um abgelagerte Weine ladet ergedenſt ein cp ; a 
3 Ster Abe, e eh: Bebe f 
4516. Bekanntmachung Goldmann, Soft — 


Einem geehrten Publiko mache ich die ergebenſte Anzeige, 
daß ich vom 1. September c. ab den „Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler“ hierſelb ſt pachtweiſe übernommen habe. 

Es fol mein Beſtreben fein, die mich beehrenden Gaͤſte 


2 - — & 
Betreide-Martt:preil | 
Jauer, den 3. September . 


durch gute Speiſen und Getraͤnke prompt und reell zu bes - . 
dienen und ditte ich, das Herrn Berger geſchenkte Ver⸗ — * . Ag Roggen 2 A 
trauen auch auf mich übergehen zu laſſen. Auf äct Bai⸗ Heffel rtl. gr. pf. rtl. gr. p. Irtl. far. pf... Um 
riſch, ſowie auf Feldſchloͤßchen⸗Bier mache ich noch beſonders Höchſter 228— 2119 — 2 4— 1% - ia 
aufmerkſam. Lahn, den 3. September 1853. Mittler 92. — 217 — 2 2 1010 4 

2 


Steinert, Gaſthofspaͤchter. 


Cours Berichte. 


* Pfobr. à 1000 rtl. ö 


Niedriger] 224— 2015 — 2 —— 


— 
Oberſchl. Krakauer u 100% 8 
| 


Breslau, 3. September 1883. I den ae 70 90 % Br. | Niederschl. Mark aver, 80 % f. 
ei: mad Feber, Fier e e tier fei . Le e,  4 
Holland. MandeDufaten » 90, Br. dite dite dite 3½ bet. 00) Br. Fr. Wilh. Nerdb. 4 p. „6 
Kaiferl, Dulaten » . 96%, Br. | Gentenbrieie 4 Ct. 100%, Br. Key 00.2 
Friedrichs dor 113 Br. 5 3 Wechſel - Courſe - 141 
Louisd'or volw. „111 Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amflerdam 2 Mon. 61 
zus Banf-Billetse » » 97%, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 15%, G. Hamburg k. S. „150% 
eſterr. Bank⸗Roten⸗ » 94% Br, dito dito Prior. pCt. 901, Br. dito 2 Non. 6.10 ; 
* 3½ pCt. 93½ Br. Oberſchl. Lit. A. 34, pt. 219%, Br. London 3 Mon. . 
Serhandl.⸗ Pr., S. — — dito Lit. B. 175 182%, Br. dito kl. S. of 
Vater Plandbr. 4 bet. . 104%, Br. dito Prior. Obl. Lit, C. Berlin . S. i 

> neue 34, pCt. 08 /, Br. 4pG t.. . . 99% Br. dito 1 Won. 7 
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